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Die deutsche Antwort in pari- überreicht
WTB . Paris , 11. Ro». Der dentsche Botschafter oou

presch überreichte heute vormittas Anbenminister Briand
, 'r deutsche Antwort auf di« letzt« Rot « der Bötschafter-
» "«eren,.

*
Die deutsch« Antwort auf die letzte Entwaffnungsnote der

^ "tschafterkonfcrenz ist, wie das „Berliner Tageblatt * schreibt ,“°s formuliert « Ergebnis der in den letzte« Wochen gepflo,
?^ en Lerbandlungen mit der französischen und der englische »^ ^nierung. Auch in der Frage der Stellung des Generals
A Treckt ist man zu einer Einigung gekommen, die, wie das^ latt erklärt , den Wünschen der Gegenseite Rechnung trägt ,"dne dab das Prestige des Generals v . Seeckt in der Reichs-

angetastet wird . In der Frage der staatliche« Polizei
Man deutscherseits die Erfüllung der gegnerischen Wünschef°weit zugestanden, als dadurch nicht die Schlagkraft der Poli -
vermindert würde. Die Kasernierung der Polizei in den

^ ßftädten mutz unbedingt aufrecht erhalten werden und kann
vchstens auf bestimmte Jahrgänge retmziert werden. Wenn

über einzelne Fragen die mündlichen Erörterungen noch"itgeführt werden sollen, darf doch, so schließt das Blatt seine
^Usfjjhrungen, generell die deutsche Antwort als Abschlub de«

weites um die Entwaffnung Deutschland» angesehen werden.

DleSückwirkungen desLocaniovettrager
, , ,̂ TB . London , 12. Roo . Wie Reuter erfährt , find
^ ' ste Erleichterungen der Besetzung de» Rbrinlandes verein»

Die Räumung Kölns wird i« Hinblick auf die
^ ' Ichen Zusicherungen in der Gntwaffnungssrag « wahrschei».^ ** Laufe de» Dezember beginnen.
stoL ^ ' lin . 12. Nov . (Eig Funkdienst.) Di « »Täglich«

rechnet damit , dotz späteste», am Ronta « non
Werter Seite die Bekanntztzab « der Rückwirkungen erfolgen
R* *" Da, Blatt rechnet weiter damit , daß die veräffent »
jgjJB« «« nicht in unverbindlicher Form, sondern aus

di
e' att ^ vlomatische « Rote erfolgen wird. in
Besatzung,mächte ihre vntschliehung der deutschen Re»

vvv bekannt gebe«.

Smbrnbmgr Besuch in Sttittgatt
he„.^E»ttgart, 11 . Nov. Reichspräsident v . Hindenburg i
°ina». "vrmittag g Ubr von Berlin kommend in Stuttga

Babnbof empfingen ihn als Vertreter dl
b«k Staatspräsident Bazille und Innenminister Bol

vtagspräsident , der Webrkrriskommandeur . der Ob«!
bad^ -

^
.
Eistrr der Stadt Stuttgart , der Präsident der Reich ,

und weitere Vertreter der obersten Zivil - uv
„.Worden . Der Reichspräsident befand sich in Begl «

Jvbur » Staatssekretär Meißner » seines Sohne Major vii
des württembergischen Gesandten in Berli

?^ stde»?^ * ?»!« . Nach der Begrüßung schritt der Reich ,
Q“ f bem Bahnhofsvorplatz die Front der Ehre ,

£ Untpr ft unb naf)m ihren Vorbeimarsch ab . Darauf fut
^ vnt ^ vvallerie -Eskorte zum Neuen Schloß. wo er di

Ehrenwache der Schutzpolizei abschritt und di
^ loh Studentenschaft begrüßte. Auf dem Wege zu,^e>h-kni. »

"^ en Schulen und Vereine , teilweise mit schwär ,
* Die ^ ? °bnen Spalier .

gx, ;„ " vvhme der Bevölkerung an dem Empfang wo
t *» ®on irgendwelchen begeisterten Kundgebung -
h? ta&en ü * s

- teine Nede sein . In der Beflaggung d«
N»lal a,, »"Erwiesen die Farben Schwarz-Rot -Gold durchaui
!? en d»e Fahnen in den Landesfarben und den städtidie Zusammenstellung von Schwarz. Rot un
p?iio»ai«?E^ Jedenfalls erscheint die Absicht des deutsck
v?.l ! ^ iaatsvräfidenten Bazille , der Veranstaltung vo

j “®1 Stempel einer schworz-weih-roten „vaterlä ,
Ne Abli^ t ^ buug aufzudrücken. völlig mißlungen ,
ti. bde . .iiand . zeigt schon die auf ihn persönlich
itzjv. beten ,*n»g der Sozialdemokratische« Landtagsfrl
1» orakt,onsvorsitzenden Genosien Keil er bei d

w e StbRrf,* i #n8 aufzudrücken, völlig mißlungen . Dl
ti. vd «

"/stand , zeigt schon die auf ihn persönlich zurül
deren ^ , "na der Sozialdemokratische« Landtagsfra

1» dlad ^^
' » rakt,onsvorsitzenden Genosien Keil er bei d,

u/ . die b®w offiziellen Empfang am Abend übergin» rung der linksdemokratischen Presse und d,
be^ deuivt »»- ' kchen Presiedienste», die er ebenfalls von de
W .sr zwar " "»sschloß. Durch diese groben Taktlosigkeit«
l«n ? vSsp - rk»» E' cht . daß die Sozialdemokratie trotz der De

^kn bli-^ E von Zentrumsfeste von allen Veranstaltu ,
$ iiwven den „ obnc. daß er aber dem Besuch des Reichspri^N ®duno ^ wünschten Charakter einer schwarz-weib-rote
tzst, ? °ch deben könnt« .
de» ; im

6
« »« en Gesuch im Staatsministerium fand ei

?ttib9en SBotion
*^ “ 5 dvi dem der Reichspräsident m

W 1!? dankte Jt?1 b,e Begrüßung durch den Oberbürg «!Die ernzigen offiziellen Reden wurden b,
Landtnn ^ Staatspräsidenten gewechselt . , u dem Rig und die Spitzen der Behörden geladen wäre,

, «... Kabinettskrise in Holland
^ vlkr ffimjv . .

' bct gestrigen Sitzung der Zweite
«/ , balt„ » h

em Nntra « angenommen , der sich gegen di
sii . icht. * " ^Ederläudischen Gesandtschaft bei« « atika
>i»

'^ r, d^
°
^ ufh,n haben der Arbeitsminister , der Krieg -

tz, .
" * ibeit, l0l0n‘Qlminiftct und der Minister für die öffeni

^ "ach Wasierbauten ihre Demission eingereich
W* ^ aktj^ / ndigung ber Kammersitzung fanden oerschi«

br>l Atzend Eratungen über die neuentstandene Luge stat!
rst ein Ministerrat anberaumt .

Sar Kabinett painlrvb gerettet
Painlevü akzeptiert di« Fiuanzierungsvorschläge der

' Linken .
Paris , 11 . Nov. (Eig . Bericht.) In einer neuen Unter¬

redung , die Painlevä am Mittwoch nachmittag mit den Ver¬
tretern der linken Gruppe , darunter vor allem mit dem sozia¬
listischen Abgeordneten , Genosien Besonze batte , hat sich Pain -
leve nun endgültig verpflichtet , die Finanzvorlage entsprechend
den von der Linken gestellten Forderungen umzugestaltru and
der Fiuauzkommisfion im Lanfe de» Bormittags einen modi¬
fizierte » Tert r« unterbreiten . Diese bat daraufhin die in
Aussicht genommene Sitzung auf Donnerstag vormittag 11 Ubr
vertagt . Gleichzeitig bat die sozialistisch « Gruppe der Kammer ,
die am Mittwoch nachmittag eine dreistündige Fraktionssitzung
abgehalten hat , eine Reihe , für die weitere Entwicklung der
Situation bedeutsamer Beschlüsie gefaßt . Nach dem von dem
Abgeordneten Blum und Auriol erstatteten Bericht über die
Besprechungen der vergangenen Woche gelangte einstimmig
eine Resolution zur Annahme , die erneut den Beschluß bekräf¬
tigt , alle Maßnahmen inflationistischer Natur auf das Ent¬
schiedenste abzulehnen und darüber hinaus wurde der Frak-
tionsvorstand beauftragt , Painleve wisien zu lasien, dab er,
wenn das neue Projekt , das er am Donnerstag vormittag der
Finanzkommission unterbreiten wird , dem Minimalprogramm
entsprechen wird , das von den Gruppen des Kartells in der
Nacht zum Mittwoch festgelcgt worden ist, auf die Unterstützung
der gesamten sozialistischen Fraktion rechnen könne . Ange»
sichts der Aenderung der Situation wird in den parlamen¬
tarischen Kreisen die Lage am Mittwoch abend wesentlich gün¬
stiger beurteilt .

. . Das neue Programm
P a r i » , 12. Rov. ,(Eige»er Funkdienst .) Das Programm ,auf da» sich di« Sozialist « » in der Rocht vom Wittwock ,

zu« Donnerstag geeinigt haben, ugd «ach dem Painlepe
die Modifikation der Resierungsvorlag « oornebme« will, um»
faßt «ach de« » Qnotidien * folgend« Punkte : 1. Verzicht auf
all « Mabuabmen inflationistischer Ratur , 2. Ausgabe
vou 1,5 Milliarden neuer Roten , die als Ersatz für
die im Lanfe des letzten Jabrr » »» Verlust gegangen oder der
Zerstörung anbei « gefallenen Roten gelten sollen. (Dieser Be¬
trag soll der Regierung zur Einlösung der inzwischen fällig
werdende« verpfkichtunge « zur Verfügung gestellt werden.)
3. Eine teilweise Einlösung der Bons mit 5- und Sjähriger
Laufzeit auf dem Weg« eine« Arrangements , das es dem
Staat « ermöoliche» soll , die monatlich« Rückzahlung a«f den
Söchftbetrag 00« 32» Millionen Francs zu erhöhen. 4. Die
Schaffung vo« Gewinnanteilen für sämtliche Jndnftrie -
und Sandelsunlernehmnngen z» Gunsten der Amortisation »«
kasie, die dieser einen Anspruch von 15 Prozent de« Betriebs «
gewinne , bezw . von 15 Prozent des Betriebsvermögens im
Fall « der Liquidation des Unternebmenv einräumen . 5. Die
Eintragung einer Snpotbek r» Gunsten des Staate «
kür alle bebauten und unbebauten Grundstück « in Höbe des
noch zu bestimmenden Betriebsvermögens . 8. Bercinbeitlichmig
de« Rechke für die Schaffung 4 » rozen1ige » wertbe¬
ständige « Papiers .

Me die Polizei in puM-Satzern ardeiiei
Berlin , 12. Nov. (Eig . Funkdienst.) Die Nürnberger

Polizei verbot ein von der sozialdemokratischen Partei ver¬
öffentlichtes Bersammlnngsvlakat , das den Titel trug : „Der
beabsichtigte Hochverrat der Königsmacher". Dem gleichen
Schicksal verfielen die Morte „Republikaner seid wachsam ?".
Im Gegensatz zu dieser Strenge ist darauf zu verweisen , dab
die Hetzvkakate der Nationalsozialisten in jedem Umfang und
in jeder Aufmachung von der Nürnberger Polizeidirektion
geduldet werden.

Zum Grinnenmasiag de- Waffen¬
stillstandes

Eine KundgedunU Macdonalds
London , 11 . Nov. (Eig . Meldung .) Der Führer der

englischen Arbeiterpartei Gen . Macdonald richtet« au die
Labonrvartv ans Anlaß der Wiederkehr des Waffenstillstandes
folgende Kundgebung : Seute murmelt jeder : Wir dürfe« nicht
orrgesien ! Was dürfe« wir nicht vergessen ? Wir mir den
Weg zum Friede «' verloren baden, wie leicht onser Volk ge-
torbeu ist, und wie wir unser Kapital verloren habe«, wie
die Welt schlimmer daran war al» je zuvor, wie — als unsereLeute aus dem Schützengrade» zurückkame « — die Männer
des guten Willen « ihre Arbeit von Reue« aufnebmrn muß¬ten, wie jetzt, trotz aller Feblschläge, die Männer , die den
Krieg geschaffen habe», sich jetzt wieder in di « alte » Postenund vor alle« in die Achtung der Oeffentlichkeit «iuruschlei«
chen wußten . Wir dürfen da« nicht vergesien, wen« wir es
vergesien sollte«, vergesien wir dir Lebenden, »ergrsien wir
die Ungeborenrn , aber wir dürfen es nicht veegesie«. wir wer¬den uus dara « eeiuuern , und durch di« Wiedererinnerung wer¬den wir de« Frieden erhalten .

Me Matteotti -Mrder freigefprochen
Rom , 11. Roo. Di« des Mordes an dem SozialistenMatteotti angeklagten Rosst , Filivelli »nd Mart ,uelli sind vom Serichtsbos freigesprocken worden.Ihr « Entlaffnng ans der Haft wird unverzüglich ««geordnetwerden.

Handelspolitische Gehversuche
Es ist das Schicksal jeder Demagogie, dah sie an sich

selbst zugrunde geht. Mit demagogischen Mitteln haben
die Deutschnationalen in das empfindlichste Ge¬
biet der Politik überhaupt , nämlich in das Gebiet der
Auhenhandelspolitik , enmegriffen . Ihrer ruhm¬
reichen Initiative entsprang die Patentlösung , die man
zur „Erledigung " des deutsch-spanischen Vertrages ge¬
funden hatte . Der Vertrag , den man über ein Jahr in
der Schwebe .gelassen hatte , wurde ratifiziert und gleich¬
zeitig gekündigt. So verscherzte man den ersten tiefgrei¬
fenden Handelsvertrag , der das Schicksal der dentschen
Wirtschaft mit dem eines im Kriege neutralen , seit dem
Kriege uns immer wohlgesinnten Volkes verknüpft hatte .
Jetzt stehen wir mit Spanien im offenen Zollkrieg . Das
ist die Folge dieses unseligen halb Ja -, halb Neinsagens ,
das die Deutschnätionalen der Regierung Luther aufge¬
zwungen hatten .^

Die ganze Fahrlässigkeit des deutschnationalen Vor¬
gehens rückt erst ins richtige Licht , wenn man sich daran
erinnert , daß die deutsche Wirtschaft mit ihrer hochent¬
wickelten Industrie den Export dringend notwendig
braucht und deshalb an den Handelsverträgen mit zoll¬
tariflichen B i n d u n gie n auf das stärkste interessiert ist.
Die Zollbindungen , die bei den beiden vorhandenen Län¬
dern auf Gegenseitigkeit erfolgen und durch die Meistbe-
günstigungsklausel dann für alle Dertragsländer Geltung
erhalten , sind das beste Mittel zur Niederlegung der ge¬
genseitigen Hochschutzzollmauern , die der Krieg und dio
Nachkriegswirren in den meisten Ländern entstehen lie¬
ßen. Handelsvertragspolitik ab lehnen heißt Mil¬
lionen van deutschen Arbeitern um Ar¬
beitsstelle und Brot bringen . Darum haben
sich die Deutschnätionalen niemals gekümmert. Sie haben
immer in einseitiger Betonung mißverstandener agrari¬
scher Interessen jede Handelsvertragsvolitik abgelehnt ,die irgendwelche Zugeständnisse, d . h . Zollherabsetzungen
für Ackerbau - und Gartenprodukte , enthielt .

Es ist keine leichte Sache für die Verhandlungsfüh¬
rung , derartige Scharte» wieder auszuwetzen. Zm Falle
Spanien scheint man noch einigermaßen Glück zu haben,denn der spanische Außenminister hat sofort nach Beginndes Zollkrieges der deutschen Regierung neue Vorschläge
zum Abschluß eines provisorischen Handelsabkommens un¬
terbreitet . An deutscher Stelle wurden diese Vorschläge
entgegenkommend ausgenommen und man hofft, auf ihrer ,
Grundlage wenigstens vorübergehend zu einer Regelung
zu kommen , der sich dann ein für die Dauer berechneter
Vertrag anschließen kann. Freilich scheint schon jetzt fest¬
zustehen , daß das neue spanische Angebot längst nicht so
günstig ist, wie der frühere und von Deutschland, preis¬
gegebene Vertrag . Aber immerhin ist er diskutabel ;,
schließlich gibt es für zwei Völker nichts Schlimmeresals einen Zollkrieg , der dem gegenseitigen Aüaren-
austausch ungeheuer schadet, ohne irgendwelche Vorteile
zu bringen .

Handlungen mit der Schweiz beschieden worden . Es ge¬lang ihnen , ein provisorisches Handelsabkommen zu er¬
zielen, das uns eine Reihe von Erleichterungen beim
Export wichtiger Waren , insbesondere von Textilienund Maschinen, aber auch von Uhren und Spielzeug , Le¬der und anderen Waren bietet . Wichtig ist . daß die
Schweiz nunmehr Deutschland die volle Meistbe¬
günstigung zugesteht und sie auch von ihm erhält .Darüber hinaus enthält das Abkommen auf der Schwei¬
zer Seite ein sehr wichtiges Zugeständnis . Der gegen¬wärtig geltende Gebrauchszolltarif der Schweiz galt b -s
jetzt als unantastbar . Er war auch bisher nicht als
Grundlage für die eben abgeschlossenen Verhandlungenvorgesehen, vielmehr soll sich ein dauernder Handelsver - .
trag auf dem vor einigen Tagen veröffentlichten wesent-l -ch erhöhten Zolltarif aufbauen . Das deutsch schweize-rlsche Abkommen enthält nun bei Kartons , Uhren , Z,o-lierrohren und Spielzeug Zollsätze , die sogar noch unterden augenblicklichen Eebrauchssolltarif heruntergehen .Das bedeutet natürlich eine ganz wesentliche Erleichtc-

>ur unseren Export während der nächsten Monate .
•
aber gleichzeitig die Schaffung einer neuen

freundschaftlichenGrundlage für den Abschluß eines lang¬fristigen Handelsvertrags , über den bereits im Dezem -oer die Beratungen ausgenommen werden sollen. Das
gegenwärtige Abkommen ist nur eine provisorische Rege-
lung . das mit einmonatlicher Frist vom 1 . Februar ab
gekündigt werden kann. Auf deutscher Seite enthalt eseine kleinere Zahl von Zollbindungen und einige Zoll -'
ermaß,gungen , so insbesondere Zollherabsetzungen fürMilch. Schokolade , feine Garne , Gewebe und Strickma-' chmen .

An Bedeutung bleibt das deutsch-schweizerische Abkom -men wett hinter dem Handelsvertrag mit Italienzurück, der erst am Donnerstag veröffentlicht werden soll,dessen Erundzüge aber bereits jetzt bekannt sind . Erbringt nicht nur der deutschen Wirtschaft in der außer -
^W?ntlich WtzltvAÜeg ltAllWischeL Mei slbegünstiuung
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Erleichterungen , sondern enthält sogar wirkliche
nsätze zu einem Zollabdau aus^deutscher Seite , und

zwar wird von diesen Zollermüßigungen eine verhältnis¬
mäßig große Zahl von Waren erfaßt . Es ist natürlich
nicht möglich , die Einzelheiten zu würdigen , ehe sie amt¬
lich vorliegen . Immerhin ist dieser Vertrag — soviel
kann man schon jetzt erkennen — der erste größere
handelspolitische Erfolg nach den Fehlschlägen ,
die sich im Handelskrieg mit Polen und Spanien so deut¬
lich gezeigt haben .

Die Arbeiterschaft wird ihre ganze Kraft aufbieten
müssen , um diesem Vertrag zur Anerkennung zu verhel¬
fen , da sicherlich manche Änteressenkreise sich -gegen ihn
auflehnen werden , weil er Zollermäßigungen
enthält . Die Handelspolitik aber kann im ganzen nicht
isoliert von der großen Politik betrachtet werden . Wenn
das Werk der Handelsverträge so langsam und von so
starken Rückschlägen unterbrochen vorwärts schreitet , jo
liegt das zu einem guten Teil daran , daß die Regie¬
rung Luther sich bisher auf die demagogische
Rechte gestützt hat . Mit den Deutschnationalen läßt
sich eben keine fruchtbare Handelspolitik treiben . So¬
lange diese Partei des junkerlichen und schwerindustriel¬
len Egoismus das Reichsruder auch nur beeinflußt , wel¬
chen alle Ansätze einer internationalen Wirtschaftsver -
-ständigung nur das bleiben , was sie bisher waren : han¬
delspolitische Gehversuche einer in sich unklaren und ziel¬
losen Wirtschaftsklique .

- 0 -

Das neue ArdeitSgerichtSgesey
Der Arbeitsausschuß des Sozialpolitischen Ausschusses des

v»eichswirtschoftsrates bat in den letzten Wochen den Entwurf
«für ein neues Arbeitsgerichts -Gesetz durchberaten und dem
Ausschuß ein Mehrheitsgutachten oorgelegt .

Der Entwurf will die ganze Arbeitsgerichjskarkeit unter
Beseitigung der Gewerbe-, Kaufmanns - , Jnnungs - und sonsti¬
gen Sondergerichte einheitlich organisieren . Die Vorsitzenden
der Arbeitsgerichte sollen die Befähigung zum Richteramt
haben . Die Parteifähigkeit wird den wirtschaftlichen Bereini¬
gungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie der Arbeit¬
nehmerschaft des Betriebes zuerkannt . In der höchsten Instanz
sind Rechtsanwälte vorgeschrieben.

Die Organisation der Arbeitsgerichte soll in drei In¬
stanzen gegliedert werden : Arbeitsgerichte , in der Regel für
den Bereich einer unteren Verwaltungsbehörde , Lauoesyrbeits -
gericht, regelmäßig fiir "den Bereich eines Landgerichts und
ein Reichsarbsitsgericht (am Sitze des Reichsgerichts) . Die
Kammern der Arbeitsgerichte sollen mit je zwei Beisitzern aus
Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beseht werden.

Dem Verfahren wurde vom Arbeitsausschuß des Reichs¬
wirtschaftsrates nach den Vorschlägen des Entwurfs im allge¬
meinen zugestimmt, doch soll die Begrenzung des Streitwertes
für Berufungen von 300 auf 500 JL erhöht werden . Während
die Arbeitgeberseite schon beim früheren Entwurf die restlose
Eingliederung der Arbeitsgerichtsbarkeit in die ordentlichen
Gerichte verlangt batte , forderten die freien Gewerkschaften
die Aufrechterhaltung der Arbeitsgerichte als selbständige
Sondergerichte . Die übrigen Arbeitnehmer stellten sich auf den
Boden des vom Entwurf vorseschlagenen Kompromißes , wo¬
nach nur die unteren Arbeitsgerichte selbständige Sondergerichte
sind , die Landesarbcitsgerichte aber in die Landgerichte und
das Reichsarbeitsgericht in das . Reichsgericht eingegliedert
werden ,sollen. Die Arbeitgeberschaft hielt an ihrem früheren
Standpunkt setzt grundsätzlich fest, während die Arbeitnehmer
nunmehr dem Entwürfe zustimmtcn . Das Mehrheitsgutachten
des Arbeitsausschusses bringt den Standpunkt der Arbeit¬
nehmer gegenüber dem ablehnenden Votum der Arbeitgeber -
abteilung zum Ausdruck. Außerdem will es die Zuständigkeit
sder Arbeitsgerichte erweitern . — Der sozialpolitische Ausschuß
des Reichswirtschaftsrates beschäftigte sich heute in zweiter
Lesung mit dem Mehrbeitsgutachten und nahm es. in der
Schlußabstimmuna mit 16 gegen 14 Stimmen an . v. ,— :— © — :—

Eine neue Tat unserer famosen Justiz
Der Abgeordnete des Coburgcr Ländchens jm Bayerischen

Landtag Genosse Klingler mußte sich dieser Tage vor dem
jAmtsgericht Coburg wegen „Beleidigung " von zwei Un¬
ternehmern in Lichtenfels verantworten . Er batte im
!Cobürger Parteiblatt behauptet und nachgewiesen, haß diese
,Firmen ' in der Woche

' vor Weihnachten 1923 einer 15jährigen
Arbeiterin 5 Pfennige ( !) und in der folgenden ersten Reu-
siabrswoche 4 Pfennige ( !) Stundenlohn , zahlten . An diese
«Feststellung knüpfte Klingler hie Bemerkung, daß die Firmen
-wohl die Zeiten ersehnten , in denen es bei der niedrigen Be¬
zahlung für die meisten Arbeitgeber - eine Kleinigkeit gewesen
'fei , sich schöne junge Arbeiterinnen willfährig zu machen .

Im Verlauf der Verhandlungen gelang es dem Genossen
Klingler , nahezu alle Behauptungen , insbesondere die Ent¬
lohnung einer 15jährigen Arbeiterin durch einen Stunden -
lobn von 4 Pfg . zu beweisen. Den bayerisch- coburgischen
Amtsrichter scheint das weiter nicht erregt zu haben . Kling¬
ler erhielt trotz des .gelungenen . Wahrheitsbeweises wegen der
„Beleidigung "

.der beiden, Arbeitgeber ' eine ^ ltzftrchf ^ r»on
1500 JL ' Außerdem leistete sich , der ' Amtsrichter . Noch einige
Beleidigungen des Beklagten durch Worte , wie .̂.Gemeinheit "
und „Krhne der Gemeinheit "

. Der Strafantrag gegen den
Richter wegen Brkeidjguüg ÄUnglexs ist- in zwischen -gestellt.
Was soll Man aber , dazu sagen, dqß -beizuns eine Beleidigung
dös Reichspräsidenten . Eb ^rt , hcs Reichsaußenministers Strese -
mann oder des Ministers . Severing . wegen«Landesverrat viel¬
leicht mit 50 bis 100 -A .geahndet wird , aber ein sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter , - den rbje schadlose Ausbeutung . Halb¬
wüchsiger zu eiiiigcn Dsütlichkeiten veranlaßt , mit der Summe
vyn 1500 Jl Geldstrafe belegt wird ! Warum nicht gleich
Zuchthaus oder Gefängnis ? , s

der Münchener dolchstoßprozeß
„ Schluß ;bct Beweisaufnahme

" '. . München, 10. Rav . (Gig. Bericht .)Die Beweisanfnahmer im Dolchstoßprozeß -ist nahezu be¬
endet . Sie wird am .-Donnerstag abgeschlossen , , nachdem , am
Dienstag säMtlich « Sachverständige .entlaßen wutdem Am
Mittwoch sollen noch. zwei . Zeugen kurz . vernommen : werden.Die Eoßmann .Partei versuchte am Dienstag noch einmal , die
ihr genehmen Sachverständigen ausgiebig zu Wort kommen zu
laßen . Rechtsanwalt Hirschberg widersetzte sich dem aber mit
aller Entschiedenheit, indem er erklärte : „Die Absicht der
Gegenpartei ist durchsichtig . Sie weiß, daß di« Sachverstän¬
digen Dr . Delbrück und Dr . Herz , die wir benannt haben , ent¬
lassen und nicht mehr anwesend sind . Die Sachverständigen
der Gegenpartei stad äNsgiebi.a zu Wort gekommen. Ich habe

daher angenommen , daß ihre Vernehmung abgeschlossen ist.
Nun mutet die Partei dem Gericht zu , daß General Kubl tn
Abwesenheit Delbrücks und 'Herzs neuerdings das Wort er¬
greift und über ein Thema spricht , über das er sich bereits
ausführlich geäußert bat . Welche Wirkung damit beabsichtigt
werden soll, ist jedermann klar . Das ist nicht deutsche , son¬
dern englische .Kampfmethode, die eigentlichen fliehenden
Truppen zu vernebeln , damit man ste nicht mehr seben kann.
Ich möchte der Gegenpartei anraten , sich an einen anderen
englischen Grundsatz zu halten : fair play . Wenn jetzt die
hoben Offiziere zum zweiten Male sprechen können, so wider¬
spricht das diesem Gtundsatz.

"
Diese -Erklärung bewirkte, daß der Vorsttzende nur einige

kurze Fragen >an die Sachverständigen - zulieb. General Kühl
bekam so Gelegenheit , noch einmal die Frage , ob Deutschland
im November 181» hätte weiterkämpsen, könne « , zu beant¬
worten . Er btjahte die Frage mit der Einschränkung^ daß es
sich hierbei - natürlich nicht - um einen -Sieg hätte handeln -kön¬
nen , sondern nur um die evtl . Erreichung besserer Friedens ,
bediiigüngen . Weiterhin widersprach Generäl Kühl der Auf¬
fassung. des Eebeimiats Delbrück , der die Schuld an der mili¬
tärischen Niederlage ' auf das Versagen der Oberste« Heeres¬
leitung , insbesondere auf : Ludendorff legt . Auch protestierte
er Besen das . lltteil Delbrücks, daß die Generale nicht in den
Kreis der Schuldigen gehören . .. .. . : .u, —~ Major Votkmann äußerte sich anschließend über das Ver¬
hältnis der Mehrheitssozialdemokratie zur USV . nach dem
9 . November 1818 .

' Seine Absicht,' die Ereignisse bisstn das
Jahr 1919 zu verfolgen , wurde durch wiederholten Protest des
Verteidigers Hirschberg unterbunden , nachdem der Vorsitzende
elost ' anerkennen müßte , ■daß diese " Dinge mit dem Thema

des Prozeßes nichts mehr zu tun haben . H
Der Sachverständige Dr . Fischer erklärte juni Schluß ' noch

einmal , daß das deutsche Heer im November 1918 den Kampf
nicht hätte fortsetzen können. _

Reichstagspräsident Paul Loebe
unser bewährter Parteigenosse , ist von seiner Amerika -
fahrt zurückgekebrt und hatte beim Reichskanzler eine län¬
gere Aussprache über die politische Lage und .die Einberufung
des Reichstags . -

>' Paul Loeb«,, vollendet in einigen Wochen sein 50. Lehens-
jähr ; er würde am 14 . Dezember 1875 in Liegnitz geboren.
Rach Erlernung des Schriftsetzerberufs machte er längere Wan¬
derungene durch Mitteleuropa und wurde 1899 Redakteur der
„Volkswacht" in Breslau . 1904 wurde er Stadtverordneter in
der Hauptstadt Schlesiens, 1915 Mitglied des Schlesischen Pro -
vinziällanotags !:

' ' 1919 wurde Loebe Mitglied der National¬
versammlung , 1920 des Reichstags , dessen Präsident er Juni
1920 wurde . Et hat dieses Amt seitdem mit einer Unterbre¬
chung (1924) inne . Neben seiner umfangreichen und verant¬
wortungsvollen parlamentarischen Tätigkeit '

ist Paul Loebe
auch als Vorsitzender des österreichisch-deutschen Volksbtmdcs
für Propaganda des Anschlußgedankens hervorgetreten .

Die ehrenvoll ?,/Aufnahme , die Reichstagsvräftdent Een .
Loebe in Amerika ' gefunden hat , veranlaßt - die Rechtspreße
seines .Wahlkreises zu hämischen Angriffen und Herabsetzun¬
gen, ' die sich allerdings auch gleichzeitig gegen- Dr . Wirtb und
den demokratischen Pazifisten Dr . Quidde richten. So bringt
z . B . die deutschnationale „Lübecker Zeitung " die Meldung
eines amerikanischen Korrespondenten , in der er Loebe und
den anderen Republikanern , die an den Verhandlungen der
interparlamentarischen Union in Washington teilgenommen
haben , den Cbaräkter als Deutsche abspricht. Es ist den
Deutschnationalen , in ihrem Parteihaß ganz gleichgültig, daß
Loebe nicht als Parteimann , sondern als Reichstagsvräfident
in Amerika war , ste . schrecken yuch nicht davor zurück, in feinet
Person den parlamentarischen Repräsentanten des deutschen
Volkes im Ausland - zu beschimpfen und herabzusetzen .

Echt nationale Männer !

Augenblick an , da sich Beyer durch seine falschen Papiere „ver¬
dächtig" gemacht batte , war seine „Beseitigung " durch das C!^
kutionskommando der „Schwarzen Reichswehr" beschlossene
Sache. Der kürzlich in Schwerin zum Tode verurteilte Obel-

seutnant Schüler und der wegen Beteiligung an weiteren
Fememorden in Berlin .inhaftierte Leutnant Witt waren
zusammen mit dem flüchtigen Oberleutnant v. Pannwr »
und . seinem ebenfalls flüchtigen „Adjutanten " Leutnant
E ck e r m a n n , die intellektuellen Urheber der Mordtat . Dre«
Tage lang wurde über die Beseitigung des unbequemen
„Spitzels " beraten . Schließlich erhielt der Feldwebel Bolt
als Mitglied der Nachrichtenabteilung " der Schwarzen Reichs
wehr den Auftrag , Beyer beiseite zu schassen. Die Identität
des Bolt ist nicht ganz aufgeklärt . Bon verschiedenen Seite«
wird behauptet , er sei niemand anders wie der gefürchtete
Fememörder „Bllsching", der allerdings noch etwa ein Dutzend
anderer Morde auf dem Gewißen bat . Am Abend des 15 . De-',
zember 1923 erschoß Feldwebel Bolt sein Opfer auf dem Wege
von Bad Kleinen nach Dorf Mecklenburg. Am nächsten M^

-
gen holte er sich zwei junge Rößbacher, mit denen er die Leiche ,
beiseite schaffte . Einer dieser beiden Helfershelfer bat da««
die Mordtat zur Anzeige gebracht.

- ;© —

Ein „ Vorschlag znm
Abrüstung-Problem

Wer-Demoustrastoueu in München
München, 9. Rov . Vor dem Armeemuseum fand gestern

die Ttauerfeier des bayerischen Kriegerbundes , für die 13 090
itn Weltkrieg gefallenen Münchener und die Uebergabe des
Grabmales an die Stadt München .

'stadt. Die Nationalsozia¬
listen ließen es sich nicht nehmen, ' den Trauertag zu Demon¬
strationen zu mißbrauchen. Vormittags hielt die Robbach -
Gruvve i>n Augustinerbräu eine Totenfeier ab. Durch aus¬
wärtige Abteilungen vermehrt , konzentrierten * sich die Natio¬
nalsozialisten gegen Schluß der offiziellen Trauerfeier vor der
Feldberrnballe . , Dort batten schon vorher ehemalige Ange¬
hörige des gleichfalls am Hitler -Putsch .beteiligten B.undes
Oberland einen Kränz Und eine eiserne. Kette niedergelegt , die
von der Polizei beschlagnahmt wurde . Die nachdrängenden
Nationalsozialisten legten an der Stelle des Zusammenstoßes
Blumensträuße nieder , stimmten das Hitler -Lied an und de¬
monstrierten mit Rufen „ Seil Hitler, ' Heil Ludendorff !" Die
Polizei rückte gegen die Demonstranten vor und verhaftete 17
mit dem Hitler - Semd , bekleidete Hauvtschreier, darunter den
Hitlerleutnant Heines . Auch an den anderen Stellen der in¬
neren Stadt kam es zu Zusammenstößen der Hitler -Leute mit
Landespolizei . '

- © - -

Ein neuer Fememordvrozeß
Am 23. November beginnt vor dem Schweriner Schwur¬

gericht unter dem Vorfitz des Landgerichtsdirektors Buschmann
der zweite Schweriner Fememordvrozeß gegen den Feldwebel
Böld und Genossen wellen Ermordung des Ehrhardt -Mannes
Beyer . Dem Mordvrozeß liegt . folgender Tatbestand z«
Grunde : Beyer , der sich dem „Jungdeutschen Regiment "

, Ab¬
schnitt Coburg , angeschloßen hatte , meldete sich anfangs Sep¬
tember 1923 beim Schweriner „Arbeitskommando " der
„Schwarzen Reichswehr" unter Vorzeigung von gefälschten
Papieren als „Signalgast " der kaiserlichen Marine . Von dem

Wie die Londoner „Times " erfährt , liegt der französiscĥ
Regierung ein Programm für eine energische Einschränkung
der Bewaffnung der europäischen Staaten vor . das im Se¬
kretariat des Kabinetts unter Mitwirkung von Militärs . u«o
politischen Sachverständigen ausgearbeitet 'wurde . Es sei be¬
absichtigt, dieses Programm der militärischen Kommission des
Völkerbundes am 3. Dezember zu überreichen. -

. Zur Organisation einer Konferenz für Reduktion ««?
Einschränkung der Kriegsrüstungen wird vorgeschlagen, da«
die Versammlung den Völkerbundsrat bitten soll, folgende
Gegenstände durch ein kompetentes Sachverftändigen -Kowitee
untersuchen zu laßen : erstens die militärischen , finanzielle«
und geographischen Bedingungen , von denen die Macht eines
Staates abbängt : zweitens die Bestandteile , aus denen die
bewaffnete Macht , eines Staates in Friedenszeit zusammenge¬
setzt sein soll , das beißt : die verschiedenen Arten der BewaN - .
nung , die Methoden der Rekrutierung , militärischen Erzie¬
hung und Ausbildung und andere militärische Details ; dr>>-
tens der Zeitraum , der erforderlich ist , um die Militärmacht
der Friedenszeit auf Kriegsfuß zu setzen : viertens die Mög¬
lichkeit , die sich aus einem gemeinsamen Aktionsvlan ergibt -
um eine Gleichheit zwischen den Staaten , soweit es ihre we¬
sentlichen Hilfsmittel betrifft , herzustellen unter Berücksich¬
tigung der Schnelligkeit ihrxr Mobilmachung fünftens die
Prüfung des Prinzips , daß ' es keiner Macht erlaubt sein sou-
Kriegsmittel zu unterhalten , die es ermöglichen, im Falle de>
betreffende Staat des Angriffs sich schuldig macht, über be¬
waffnete Mächte zu verfügen , die denen überlegen sind , die der
angegriffene Staat zusammenziehen kann und der Völkerbuna
zur Verteidigung zu schicken vermag .

das französische Finanzprodlem
- , Eine neue Krise

Paris , 10. Rov. Der Finanzauss ch -u b der Kam¬
mer bat in seiner heutigen Sitzung mit 12 gegen 7 Stimw *
bei Stimmenthaltung der Sozialisten die Bestimmung
Regierungsentwurfes abgelehnt , die eine Besteuerung
Rentenvapiere vorsieht. Durch diese Abstimmung wird die j .
Gesetzentwurf vorgesehene Aufkommenssumme um rund >
Milliarden Franken verringert . Die Sitzung wurde unter «*
chen, «m Painleve Mitteilung von dem Ergebnis - er Abst'w
wung zu mache« . Rach dem Wiederzusammentritt bat sich "
Finanzausschuß auf morgen nachmittag vertagt .

Paris , lö . Rov . (Eig . Bericht.) Die neue Krise, die dE
das Finanzvrogramm des Ministeriums Painleve und " ,
Gegnerschaft, die es bei fast allen Parteien gefunden
standen ist, bat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Als die Be»
tungen der Finanzkommission auch am Dienstag zu
ten Widersprüchen in der Haltung der Kartellvarteien W .,.verließen die sozialdemokratischen Mitglieder die Kommt!!'? ^Leon Blum verlangte tm -Namen der Fraktion , die «teEinberufung einer Delegiertenkonferenz der Linken und
dort die Frage , ob „die gemeinsam getroffenen Vereinbarung tin Zukunft von allen Parteien eingebalten werden sollen ,
nicht . Die Diskussion führte zu dem von Genoßen Leo«
und Renaüdel ausdrücklich konstatierten Ergebnis , daß ®
Einigung innerhalb der Linken und dann auch in der tüi"0 -,,,kommisfion nicht mehr zu erwarten sei. Blum erklärte
folgedeße«, daß es jetzt notwendig , wäre , die Diskussion
Finanzkommisfion so . schnell als . möglich , zu erledigen , und -
Plenum der Kammer die Entscheidung über die Regier»«
Vorlage zu überweisen.

r - © —

Sie faschistischen Maßnahmen gegen
» >e presse ...

, Rom, 11 . Rov . (Eig . Bericht.) Der italienische MlNN̂ ,
Präsident Hat der iialienischen .Preß « untersagt , über
tersuchung des . gegen« ihm «eüchtetsn : -Ä^tentzatsplaneS.

'“"
yf

Mitteilungen zu brrngen als die öffkzielle » Nachrichten ^ ,
Resietung . ^ die durch ' das ' Mro Stekani veröffentlicht .^
derk.

' : iDi^ Maßregelustgen . E öpvöWM ' dauern
fort - OSö wurden in MailanV tznL - Äönza die Arbe' .̂ ,^ ,,
mern äufgelöst. Es scheint auch , daß - er -Verzicht
tors Fraßati irt Turin , des früheren ' itqhienischen Botfwn ^
in Berlin , der die Leitung bft seit einigen Tagen ®*e®

^ t,
schienenen oppositionellen Zchtwng „Stümva " niedergeleS»

^ tz>
iq. .unmittelbareni Zusammenhang mit den drakonischen ^
nähmen Mussolinis gegen di« Prcße steht. Er begründei
seir Verzicht vorerst mit -.

'„^^
ittihe»

Das Verb,;
— >ne eißerieit ~ - -+. -0»*:.Punkt des offiziellen/italienischen ÄchÄindels, ist
die ' Welt jetzt seit mehreren Tagen bedacht wird . Auf¬
zugleich eine Rechtfertigung her von uns vertretene«

rbtzt, über . den Mtentatsplan gegen M"^ zht-keine eigenen Uächri<Wen . Ui«derzugeben, ' bild«t »e«. ^

faffung, daß es sich bei dem Attentatsplan um
nerpolitisches M a n ö ßet handelt . Wäre e- ^. . . — — . . - - - - nieders , dann brauchte-Muffolini die Oeffentlichkeit « sie
scheuen. Er müßte ste im Gegenteil begrüßen . A" .
Wahrheit hat dieser Faschistenhäuptling nie
ste zutage tritt , antwortet er mit d r a k n" }M
Mitteln . Das Recht ist damit auf der Sette
Presse, die nach Wahrheit trachtet . Sie aber i£r
dem Attentat als einem Polizeiwerk, einer
a r b e i t.

einer
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Aus der Pariei !
BekanntmachungdesparteifekretanatsKarlsruh -

Veranstaltungen finden statt :
. . . Sagsfeld : Donnerstag , 12 . Nov., abends 7.30 Uhr, Mit¬
gliederversammlung im Rathaus mit Vortrag des Genossen *Drinks . Thema : Rückblick auf die Landtagswahlen . i

Durlach : Freitag , 13. Nov ., abends 8 llbr im „Lamm"
Wtgliederversammlung mit Vortrag des Gen. T r i n k s.<«ema : Rückblick auf die Landtagswahlen . >
^ Freisten , Amt Kehl : Samstag . 14. Nov.. abends 8 Uhr"" tgliederversammlung mit Dortrag der Een . T r i n k s.Aueuheim, Amt Kehl : Sonntag , IS . Rov .. vorm . 10.88 Uhr
Alrtgliederversammlung mit Vortrag des Een . T r i n k s.Es wird erwartet , das die Mitglieder vollzählig erschei-nen - Das Parteisekretariat .

-- ©-

Don den MrtschMkömvfen
Der Schiedsspruch im Ruhrbergbau

. Der am 29 . Oktober gefällte Schiedssruch für den Ruhr -"trgdau , der für die Bergarbeiter nur eine mäßige Lohn-
krhohun« brachte, trotzdem aber von den Zechenbesitzern abge-
^ dnt worden war , ist jetzt vom Reichsarbeitsministerium für
T^ biudlich erklärt worden. Rach dem Schiedssvruch werden
?? Zimmerbauer -Schichtlobn von 6 .50 M auf 7 Ji , der Lohn
JUt angelernte Arbeiter von 6 Ji auf 6.40 Ji , bei Lohn für
ungelernte Arbeiter von 5 .30 M auf 5.60 dt erhöht . Die üb-ri -

Tariflöhne ändern sich entsvrechend. Der Lohn für Boll¬
eer im Gedinge sollte im Durchschnitt auf jeder Schachtan-*a9c 8.05 M betragen . Die Randzechen dürfen die Löhne um
^ . Prozent unterschreiten. Di« Lohnordnung gilt unkündbar8,5 »um 31 . März 1926.
. Hoffentlich unterlassen di« Zechenherren nach der Berbind -"chkeitserklärung die bekannten Versuche , unbequem« Lohn." dähungen durch entsprechende Kündigungen zum Vorteil des
?>Senen Profits ausrugleichen . Eie tun gut daran , wenn sie

Entgegenkommen der Bergarbeiter , die sich mit der nun
bescheidenen Lohnerhöhung abfanden , nicht unterschätzen .

Schiedsspruch im Baugewerbe
SPD . Köln, 10. Nov. (Erg . Bericht.) Der Schiedssvruch

Pf8 das rheinische Baugewerbe , der am 4. Oktober vom rheini -
ichen Schlichter gefällt worden war und der das Lohnabkom¬
men vom 2 . und 22 . Mai ds . Js . aufrechterhält , ist vom^ ejchsarbeitsmintsterium für verbindlich erklärt worden.

Aus dem Freistaat Bade«
v Abg. Bock wieder im Landtag. In der letzten Sitzung

Badischen Landtags wurde bekanntlich ein Antrag888 Kommunisten auf Haftenlassung des Abg . S t e i -
der eine achtjährige Zuchthausstrafe in Bruchfal zu"erbühen hat , abgelehnt. Daraufhin hat Steiner fein

Mandat niedergelegt, sodatz der frühere Abg . Bock wieder
" den Badischen Landtag einziehen wird.

Tagung de» Vereins badischer Fortbildungsschullehrer .
> P1 Samstag hielt der Verein Badischer Fortbildungsschul -
>,

8^ r in Karlsruhe seine von Lehrern aus allen Teilen des
^Ruschen Landes besuchte Mitgliederversammlung ab . Samt -IQ)C mit rh <m ftrtv +fc?TV»»»**«*«-
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' “»“«b »es Vereins oaoi >iyer irorio «»oangs >«ylliteqrer .« amstag hielt der Verein Badischer Fortbildungsschul -
in Karlsruhe seine von Lehrern aus allen Teilen des

lick Landes besuchte Mitgliederversammlung ab . Sämt -
" ° ' nsbeamte wurden wiedergewählt . Fortbildungs -8

.:8drer Schäffner aus Zell-Weierbach hielt einen Vor¬
schul « * ^as ^ dema „Die Fortbildungsschule — eine Berufs -
»Um

e
«r

' der anschließenden Aussprache kam der Gedanke
red ? ß^ ruck , daß die Fortbildungsschule das Ziel habe, ae=
be !i * r Jugend , der es nicht vergönnt ist, eine Fachschule zu
[teil* r *1’ c ' ne Ausbildung für ihren Lebensberuf zu geben. Sie
sch,, , ^ damit gleichwertig neben die Gewerbe- und Handels -
»ab die Absicht eine Fachschule »u sein . Auf Anfrage
rat m 5®CItretcr des Unterrichtsministerium Oberregierungs -
^ o^ * * 1 bekannt, daß nun ein Buchführungsheft und ein

für Mädchenfortbildungsschulen erschienen ist und
unh

tn? nächsten Frühjahr ein Kurs für Weinbau in Freiburge,n solcher für Lehrer von Lohnarbeitern stattsinden soll .

Gemeindepoliü'k
dürgerausschußfihung in WolfahrtSweter

»tz, Ä8 der kürzlich stattgefundenen Bürgerausfchußsttzung stand
^ l^ nringe zur Beratung : Abtretung von 75 Quadratmeter
•SS,«,8

* Rl>e bei« Sportplatz . Der hiesige Arche ! ter -Turn - und
h g .n^rbund beabsichtigt, seine Svortbüttc zu einer T u r n -
ihren

8 umzubauen , in welcher auch den Herren Lehrern mit
fot[/ Ichnlern das Recht zum Turnen eingeräumt werden
^«ri wären noch 75 Quadratmeter Platz nötig . Der
wrn>,i

" ^80ermeister hält den Bau einer Turnhalle für not-
d « rn »

', ®on bürgerlicher Seite erklärte der Vorsitzende der
" atischen Partei , Herr Aug. Rohrer , Bahn -

>>iz l88> die Erstellung einer Turnhalle sei hier kein Bedürs -
bej man möge diesen Punkt ablehnen — , was denn auch

^ Abstimmung geschah.
Uti5 & am hiesigen Ort kein geeignetes Lokal rum Turnen
ti h vorhanden ist , ist di« Haltung der Demokra -

allerdings den Titel Demokrat überbauvt nicht ver-

mmm

mea
U fasen Sit mal. AageNaster. wie k-me« Slt

^ ehstahl begeht«?
hatte hunaer. kl«Hunger. Herr Amlrnchier.'

was Sie nicht sagen . Sie hatten Hunger f Sehn
fik ? al> ich habe auch alle Tage Hunger, ad« da«« esse

stehle ich doch nicht ? U"

Das Ergebnis
Eine verwüstete Straße in Damaskus nach dem Bombardement

der Franzosen

dienen , unverständlich . Es wäre unserer Anficht nach besser ,
die Herren würden sich beim Landbund oder bei den Deutsch¬
nationalen organisieren , denn mit diesen . Leuten gehen sie
ja doch in allen vorkommenden Fragen zusammen. Hätte
diese Sorte Demokraten auch nur eine Ahnung vom demo¬
kratischen Programm , so könnten sie nicht gegen so berechtigte
Forderungen stimmen und dadurch dem Landbund und den
Deutschnationalen das Wasser auf die Mühlen leiten . Rur
noch eine - Zeitlang so weitergemacht, dann sind die hiesigen
„Demokraten" erledigt . Uns kann es recht sein ; denn wir
können mit unserm Wahlausfall bei der Landtagswahl am
Ort zufrieden sein . Eemeinderat R 'öthinger , der auch
Demokrat sein will , und in der Oesfentlichkeit durch seine
beleidigenden Aussagen bei unserm hiesigen Gemeindekonflikt
wohl noch bekannt sein wird , meldet sich natürlich wie immer
zum Wort , um eine Denunziation gegen die Arbeitersportler
anzubringen . Er sagte nämlich, bei der letzten Herbstfeier
des Arbeitcr -Turn - und Sängerbundes wären Gotteslästerun¬
gen vorgekommen. Es ist wahrlich iür einen Mann , der so
fromm sein will , wie Herr Röthinger , eine Schande, mit
solchen llnehrlichkeiten in einer öffentlichen Sitzung umzu¬
gehen, um unserer Bewegung Schaden zuzufügen. Auch möchte
man uns für di« manchmal vorkommenden nächtlichen Un¬
ruhen verantwortlich machen . Mr möchten aber Herrn
Röthinger empfehlen, in seinen Kreisen für Ruh « zu sor¬
gen, weun seine Anhänger bis nachts 11—12 Uhr Ruhestörun¬
gen durch Musik usw . verüben , worüber besonders in seiner
eigenen Nachbarschaft sich auch schon Leute beschwert haben.

Bei Punkt „Verschiedenes" meinte Eemeinderat Bak -
k c n st o s , die jungen Leute gingen nicht mehr in die Kirche .
Auch dafür will man , wie es fcheit , den verhaßten Arbeiter -
Turn - und Sängerbund verantwortlich machen . Aber in Kir¬
chenbesuche mischen wir uns nicht ein , das ist nicht unsere
Sache. — Es wäre aber an der Zeit , daß sich die hiesige Ar¬
beiterschaft aufraffen und dorthin gehen würde , wohin
sie gehört und nicht dem bürgerlichen Klimbim , der nur von
Landbündlern und Deutschnationalen dirigiert wird , gedan¬
kenlos nachlaufen. Dann wäre dem arbeiterfeindlichen Trei¬
ben auf dem Rathaus bald ein Ende gemacht .

Josef Viktor v . Scheffel , oder der heilige
Eanifius

Aus Sensenbach erbalten wir folgende Zuschrift: In die¬
sem Jahre findet die 100- Jahr -Feier unseres einheimischen
Dichters o. Scheffel statt , dessen Vorfahren hier gewirkt haben .
Der Großvater Scheffels war Kellermeister am hiesigen
Kloster. Während der Eemeinderat nun Vorbereitung zum
würdigen Gedenken dieses Tages trifft , veröffentlicht der
Geistliche des hiesigen Mutterhauses , Herr Sviritnal Stehle
im hiesigen Lokalblatt folgendes „Eingesandt " : „Am 8. Sevt .
richtete der Unterzeichnete an den hiesigen Eemeinderat nach¬
stehende Eingabe : An den titl . Eemeinderat der Stadt Een -
genboch ! Aus Anlaß des so schön verlaufenen Stadtiubiläums
erlaubt sich der Unterzeichnete, den titl . Eemeinderat nach¬
stehende Anregung seine Aufmerksamkeit zuwenden zu wollen :
Das hiesige Mutterhaus bat bekanntlich das Saus Nr . 4 in
der Scheffelstraße käuflich erworben . Dieses Haus hat den
Namen Canisiushaus erhalten . Wahrscheinlich wird der Titel
an der Frontseite angebracht werden. Es wäre nun für die
Stadt sicher eine ehrenvolle Sache, wenn sie der bisherige «
Scheffelstraße den Namen Eanistuvstraße beilegen würde , denn
die Heiligsprechung dieses groben deutschen Mannes in diesem
Jabre ist nicht ' blos eine religiöse Angelegenheit , sie hat viel¬
mehr die deutsche Ehre und das deutsche Anseben weit binaus -
getragen in alle Weltteile . Damit aber der Dichter Scheffel
nicht zu kurz komme , könnte der Eemeinderat einer anderen
vielleicht neu entstehenden Straße den Namen Scheffelstraße
geben. Ich glaube nicht feblzugehen in der Hoffnung , daß
die gegebene Anregung ein geneigtes Ohr finden werde, was
sicherlich nur zum Nutzen und Vorteil der Stadtgemeinde aus -
schlagen kann. Kl . Stehle , Sviritnal .

"
Infolge Urlaubs des Bürgermeisters , und da auch der

Eemeinderat die Sache nicht so dringend ansah. bat sich die
Antwort etwas verzögert : nachdem die Antwort gegeben, ließ
Herr Stehle folgende Epistel los : „Zur Beantwortung dieser
Anregung brauchte der Gemeinderat aute 7 Wochen . Die Ant¬
wort lautet : Wir sind aus allgemeinen Gründen nicht in der
Lage , Ihrem Antrag vom 8. 9. 1925 zu entsprechen. Und ich
bin aus einem , ganz bestimmten Grund nicht in der Lage , diese
Antwort des diesigen Eemeinderats zu verstehen. Ich werde
sie mir aber trotzdem gut merken. Der Antragsteller .

Was mit letzterem Satze gemeint fein soll, ist nicht recht zu
verstehen. Soll der Eemeinderat nun di« Rache eines all¬
gewaltigen Geistlichen kennen lernen ? Mit Angst und Ban¬
gen steht er jedenfalls nun den kommenden Tagen entgegen.
Trotzdem aber : die Entscheidung des Eemeinderats war die

einzig richtige. Es wäre nicht zu versieben gewesen , wenn
der Eemeinderat auf das Gesuch des Sviritnal Stehle ein-
gegangen wäre . 99 Prozent der hiesigen Einwohner haben die
Antwort des Eemeinderats für gut und ausreichend gehalten .
Herr Spiritual Stehle wird gut tun , in Zukunft als Geist¬
licher in Eemeindeangelegenbeiten etwas zurückhaltender zu
sein , schon im Interesse seines Standes . Der Gemeinderat
bat auf das Eingesandt geschwiegen . Vielleicht dachte er :
Keine Antwort ist auch eine Antwort . Und das war gut so .

Zur Sicherung gegen Feuersgefahr bat die Stadt Em¬
merich die Feuerlöschavvarate , die in privatem Besitz sind,
herangezogen. Die Stadt ^ >at einen Plan ausgearbeitet , in
dem die Stellen zu erkennen sind , an denen private Feuer -
löschavvarate sich vorfinden . Die Besitzer der Löschavvarate
haben ihre Apparate zur Verfügung gestellt. An den Lücken
die sich in dem neuen Plane vorfinden , hat die Stadt Feuer¬
löschavvarate untergebracht , besonders in Schulen und dergl .,
so daß sich Feuerlöschavvarate über die ganze Stadt verteilt
oorfmden . Diese Einrichtung dürfte für die Orte , in denen
nur eine freiwillige Feuerwehr existiert, sehr wertvoll sein .

Aus -er Siadt Ouriach
3 « dem Unfall mit Todesfolge

der sich am letzten Mittwoch hier ereignete , wird uns ge¬
schrieben :

Sie brachten in Ihrer Nr . 259 vom 7. November einen
Bericht des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes über die
Tötung eines seiner Mitglieder , des Monteurs Welte in
Durlach, durch den elektrischen Strom . Der Artikel kritisierte
neben dem Verhalten des Bezirksarztes ganz besonders das
Verhaltendes Gendarmen , weil der Letztere, einer
Dienstvorschrift Folge leistend , sich weigerte , vor
Erscheinen der Eerichtskommission, irgend welche Personen an
die Stelle des Unfalles zu lassen . Der Vorgang trug sich, wie
im Artikel geschildert, zu . Nicht aber ist es die an und für sich
bei sinngemäßer Anwendung durchaus vernünftige Verord¬
nung , die Schuld an dem bedauerlichen Verhalten des Gen¬
darmen trägt . Es ist vielmehr die Einstellung des Gendarmen
zu einer mit der Verordnung zusammenhängenden Erscheinung
anderer Art , deren Ursache die — Staatsanwaltschaften sind .
Dieser Gendarm ist ein Mann mit durchaus normalem Auf¬
fassungsvermögen . Er weiß auch, daß es eine der Aufgaben
des Polizeimannes und Gendarmeriebeamten ist , dem Publi¬
kum bei llnglücksfällen hilfreich zur Seite zu sieben. Er weiß,
daß er strengen Verweis , unter Umständen harte Strafe zu
gewärtigen hat , wenn er seine Pflicht nach dieser Richtung
nicht erfüllt . Woher ist nun das merkwürdige Verhalten des
Gendarmen in diesem Falle zu erklären ?

Es resultiert daraus , daß der Einfluß der Staatsanwalt¬
schaft der stärkere war . Der Gendarm (ganz allgemein ge-
noiümen) weiß, daß es gerade der Staatsanwalt ist , der mit
unnachfichtlicher Strengck auf genauester Einhaltung der oben¬
genannten Vorschrift besteht. Der Gendarm wird dadurch un¬
sicher gemacht und glaubt jenem Teil der Behörden , der ihm
Schaden bringen kann, Rechnung tragen zu müssen . Daraus
ergibt sich in diesem Falle die innere Unfreiheit des Gendar¬
men. Ein Teil seiner Aufgabe und nicht der schlechteste, wird
in Frage gestellt, weil er nicht frei zu bandeln wagt .

Es wäre dringend notwendig , daß die Staatsanwaltschaf¬
ten von oben angewiesen würden , den Polizei - und Eendar -
meriebeamten genügend Freiheit zu lassen , wenn es sich um
Fälle handelt , in denen der Moment der Hilfe stärker und
dringender ist, als der Moment der Vergeltung . ,

Von Leuten , die bei dem Durlacher Unglück anwesend
waren , wird die Bebauvtung aufgestellt, daß der Monteur
höchstwahrscheinlich zu retten gewesen wäre , wen» man ihnen
gestattet hätte , den Mann nach Abstellung der zweiten Leitung
zu holen. So aber hat die trockene Vorschrift den Sieg davon
getragen , weil der Gendarm , entsprechend der sonst recht schar¬
fen Praxis , der Staatsanwaltschaften Strafe befürchten mußte,wenn er anders handelte . Gesetzt den Fall , der Mann hätte
entgegen den Vorschriften die Helfer an die Unglücksstelle ge¬
lassen und der Mann wäre zu retten gewesen , dann hätte ihn
niemand getadelt . Hätte er jedoch einigen Personen das Be¬
treten des Platzes gestattet und der Monteur wäre tot ge¬
blieben , die Handlungsweise des Gendarmen hätte sich nicht 1
durch Erfolg gerechtfertigt , dann Gnade Gott dem Manne !

' Es müßte also das System geändert werden, weil man es
wie der Vorfall beweist, verurteilen muß. Man komme nicht
mit der Behauptung , daß der Gendarm hätte , weil dies not¬
wendig war . anders bandeln müssen . Er war durch Vorschrift
und Furcht vor drr Bestrafung beeinflußt . Dieser Zustand
ändert sich nicht, wenn das System nicht geändert wird . Der
Vorfall wird sich sonst in anderen Formen wiederholen . Wenn
eine Rundfrage unter den zuständigen Beamten so möglich
wäre , wie sie jetzt nicht möglich ist, weil Jeder Sorge hat , sich
zu schaden , dann könnte eventuell Manches belegt werden.
Darum treffe man im Justizministerium entsprechende
Anordnungen . Die Sicherheit der Staatsbürger verlangt und
ihr Dank lohnt es. Argus .

3m öeutjchnationalen Tollhaus.

m

f

«Die Seist» dauert diesmal z»var sehr lange. Herr varon.
aber bei Ihnen ha» ja immer noch der Lrveps über den
Seist gefiegt.7



pelle - er Eroberer
Von Marti » Anders«« Nerö

160 - - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Er feuerte den müden Vorsitzenden mit seinem Feuer an
und arbeitete zusammen mit ihm eine Liste aller Berufsge¬
nossen aus — als Grundlage für eine handfestere Agitation .
Wenn man die Kameraden durch das Blatt zu einer Versamm¬
lung einberief , blieben sie schlaff und hielten sich fern . Es ge¬
hörten schärfere Mittel dazu, und Pelle setzte eine Hausagita -

' tion in Gang . Das half gleich ; sie kniffen nur ungern aus ,
wenn man sie von Angesicht zu Angesicht hatte , und der Ver¬
ein erhielt guten Zuwachs trotz der Verfolgung der großen
Meister .

Morten fing an , ihn mit Respekt zu betrachten , und wollte ,
daß er auch über die Bewegung lesen sollte . Aber dazu batte
Pelle keine Zeit . Zusammen mit Peter und Karl , die eifrig
dabei waren , hielt er den „Arbeiter " . Das genügte . „Ich
weiß mehr von dem Elend , als die da schreiben "

, antwortete er.
Es fehlte ihm auch nicht an Solz zu seinem Feuer . , Er

hatte den Marsch des Elends vom Lande nach der Stadt und
nun hierher nach der Hauptstadt mitgemacht, wo sie standen
und nicht weiter kommen konnten mit ihrem Sehnen , sondern
an einem öden Strande umkamen. Die vielen Lebensschicksale
der „Arche" lagen ihm täglich vor Augen als grobes gemein¬
sames Besitztum, wo niemand sich zu verkriechen brauchte , und
wo die Not des einen die Klage des anderen war .

Sein Wesen machte in dieser Zeit eine grobe Veränderung
durch — fort von dem sorglos Empfangenen . Er lachte weni¬
ger und faßte scheinbare Kleinigkeiten mit einem Ernst auf , der
ganz komisch wirken konnte. Es kam ein Selbstgefühl in sein
Aufireten , das schlecht begründet erschien durch seine Stellung
und seine Armut .

Eines Abends nach Feierabend , als er aus Becks Werk¬
statt nach Sause kam , hörte er die Kinder Sannes Lied unten
im Hofe fingen. Er blieb im Tonnengans stehen ; Hanne stand
selber mitten im Kreise, und di« Kleinen gingen um sie herum
und sangen :

„Ich ging wohl über den hoben Berg ,
— Sah in das tiefe Tal hinab , —
Da sah ein Schiff ich fahren ,
Ein Schiff, das sah ich fahren ,

'
Drei Grafen auf dem Schiffe waren .

"
Auf Hannes Antlitz lag ein blindes , stillstehendes Lächeln,

die Augen waren fast geschlossen. Sie drehte sich langsam um
sich selbst herum zu dem Gesang der Kinder und sang leise mit :

„Der alleriängste von den Grafen ,
. Die auf dem Schiffe waren . . ."

Plötzlich erblickte sie Pell « und brach aus dem Kreis
heraus . Sie ging mit ihm die Treppe hinauf . Die Kinder
standen da und riefen ihr enttäuscht nach .

„Kommst du nicht heute abend zu uns ?" fragte sie . „Es
ist so lange her, seit wir dich gesehen haben .

"

„Ich habe keine Zeit , ich habe mich verabredet !" erwiderte
Pelle kurz .

„Aber du mußt doch kommen , ich bitte dich darum , Pelle ."
Sie sah ihn flehentlich an , ihre Augen brannten .

Pelles Herz begann bei ihrem Blick zu pochen . „Was willst
du denn von mir ?" fragte er heftig.

Hanne stand da und starrte unschlüssig in die Ferne hin¬
aus . „Du mußt mir helfen, Pelle "

, sagte sie tonlos und ohne
ihn anzusehen. „Ich begegnete gestern — ! Gestern abend , als
ich aus der Fabrik kam , stand er hier unten — er weiß, wo
ich wohne. Ich ging auf die andere Seite hinüber und tat ,
als sehe ich ihn nicht; aber er kam mir nach und sagte, ich
solle heute abend auf den Neumarkt kommen !"

„Und was hast du ihm darauf geantwottet ?" fragte Pelle
finster.

„Ich bab' gar nicht geantwortet , ich lief , was ich konnte."

,Zst das alles , was du von mir willst ?" ttef Pelle hatt
aus . „Du kannst ja von ihm wegbleiben, wenn du es nicht
willst ?"

Ein Frostschauer schüttelte sie . „Aber wenn er mich nun
hier aufsucht? — Und du bist so ! — Ich mache mir ja aus nie¬
mand in der Welt was als aus dir und Mutter !" Sie sagte
das heftig.

„Na ja , dann will ich zu euch hinsiberkommen" , erwiderte
Pelle munter .

Er kleidete sich schnell um und ging hinüber . Die Alte
war erfreut , als sie ihn sah . Hanne war ganz ausgelassen ;
sie neckte ihn beständig und es währte nicht lange , da hatte
er seine Standbaffigkeit aufgegeben und sich in das lieblichste
Gespinst hincinlockcn lassen. Sie saßen draußen auf der Galerie
unter dem grünen Laubwerk, Hannes Antlitz glühte um die
Wette mit der Schlingpelargonie , sie wiegte den Fuß und stieß
fortwährend mit der Schnauze ihres Schuhs gegen sein Bein .
Sie war nervös lebhafi und wollte fortwährend wissen , wie
viel Uhr es sei. Als di« Mutter in die Küche « in« , um Kaffee
zu kochen, nahm sie Pelles Hand und stteichelte sie lachend.
„Komm mit mir, " sagte sie . „Ich möchte so gern sehen , ob er
wirklich so dumm ist, zu glauben , daß ich komm« . Wir können
uns ja ■in ein Versteck stellen und auslugcn .

"
Pelle antwortete nicht.
„Mutter, " sagte Hanne , als Madam Johnsen mit dem

Kaffee zurückkam — „ich gebe aus und kaufe mir das Zeug
zu der Taille . Pelle kommt mit !"

Der Vorwand war nun leicht zu durchschauen , obere die
Alte verzog seine Miene . Sie hatte ja gesehen , daß Hanne
heute freundlich gegen Pelle gestimmt war ; es regte sich etwas
in dem Mädchen und wenn Pelle nur wollte , konnte er ihr jetzt
den Zaum gründlich anlegen . Sie hatte nichts dagegen, daß
die beiden jungen Leute die Leine ausliefen . Vielleicht fan¬
den sie dann Ruhe beieinander .

„Du solltest dein Tuch mitnehmen," sagte sie zu Hanne,
Me Abendluft kann kühl werden !"

Hanne ging so schnell , daß Pelle ihr kaum folgen konnte.
„Das wird ulkig , seine Enttäuschung zu sehen , wenn wir nicht
da sind," sagte sie lachend ; Pelle lachte auch . Sie stellte sich
an eine der Ratbaussäulen und späte auf den Markt hinaus .
Hanne war ganz außer Atem von dem schnellen Gehen.

Allmählich, als die Zett verstrich und der Fremde sich nicht
zeigte, schwand ihre Lebhaffigkeit ; sie schwieg mit einem ent-
täuschten Ausdruck.

„Hier kommt aber keiner!" sagte sie plötzlich und lachte
kurz auf.

„Ich Hab dir das Ganze nur eingeredet , um zu sehen, was
du sagen würdest."

„Dann lab uns gehen!" erwiderte Pelle ruhig und nahm
sie bei der Hand.

Als sie die Treppe hinabgingen , zuckte Hanne zusammen:
schlaff enffiel ihre Hand der seinen. Der Fremde kam schnell
auf sie zu . Er reichte Hanne die Hand , ruhig und selbstver¬
ständlich, als habe er sie viele Jahre gekannt. Pelle sah er
überhaupt nicht.

„Kommst du irgendwo mit bin — rum Beispiel , wo wir
Musik hören können?" fragte er und fuhr fort , ihre Hand zu
halten . Sein Blick schloß sich um sie. Hanne sah Pelle un-
schlüsiig an.

Einen Augenblick war in Pelle die Begier aufgesttegen,
sich über diesen Mann zu werfen und ihn zu Boden zu schla¬
gen , aber jetzt begegneten ihm Hannes Augen mit einem Aus¬
druck, als sinne sie über irgendein Mittel nach , um ihn ab-
zuschütteln. „Na , hier scheint man ja im Wege zu sein !" dacht«
er ; „was geht das Ganze mich auch an .

" Er wandte sich jäh
von ihnen ab und schlendert« in eine Seitengasie hinein .

Pelle trieb sich unten im Gaswerkhafen herum und startte ,
in Gedanken versunken, auf das ölige Wasser und die Schiff« .
Er litt nicht ; es war nur so fürchterlich dumm, daß eine
fremde Hand aus dem Unbekannten hereinlangen konnte, und
der Vogel , den er mit aller Güte nicht an sich hatte locken kön¬
nen, hüpfte sofort aus diese Hand.

Unter dem Bollwerk plätscherte das Wasser mit einem
eigenen eins „,räferndene Laut und schwemmte Holzstt

'
cke und

anderen Abfall dahin ; es war so heimatlich. Dorr am Koh-
lenkai lag ein Dreimaster . An Bord war Feierabend , und die
Leute rumorten in der Kajüte herum oder standen oben am
Deck und wuschen sich in einem Eimer . Ein großgewachsener
Seemann in blauem Anzug und weißer Halsbinde kam aus
der Kajüte heraus , glotzte gewohnheitsmäßig in die Takelagg
hinauf und gähnt«. Dann schleuderte er an Land . Er hatte
die Mühe im Nacken und eine angerauchte Tonpfeife zwischen
den Zähnen . Er bewegte sich mit den Hüften , das Gesicht war
voll toller Streiche . Als ' er an Pelle vorüberkam , schling - rte
er ein paarmal hin und her und versetzt« ihm einen Puff .
„Ach , entschuldigen Sie !" sagt .er lachend und stieb an die
Mütze. „Ich glaubte , es sei ein Scheuerpfahl , der Herr stand
so steif ! Na , nehmen Sie 's man nach übel !" Er fing an , sich
rund um Pelle berumzudrehen , in stark vornübergebeugter
Stellung , als suchte er nach irgend etwas an ihm, strich sich
um die Ohren wie ein Bär . der wirbt , und schüttelte sich vor
Lachen . Er wollte vor guter Laune platzen.

Pelle hatte seinen Groll noch nicht abgeschüttelt ; er wußte
noch nicht recht , ob er grob werden oder über das Ganze lach,n
sollte . Er drehte sich vorsichtig herum , so daß er den Seemann
im Auge behielt , damit ihm dieser nicht die Füße unter ihm
wegreißen konnte. Den Griff kannte er — und wußte auch ,
wie er pariett werden mußte ; di« Sande saßen bereit ., Plötz¬
lich fiel etwas in der geduckten Stellung ihm als bekannt auf .
Das war ja Per Kofod — der Heulpeter , aus der Dorfschule
daheim in höchst eigener Person , er, der bei jedem Wort
brüllte und bebte. Ja , der war es !

„Guten Abend, Per !" sagte er erfreut und versetzte ihm
einen Schlag in den Rücken .

Der Seemann richtete sich erstaunt auf . „Zum Teufel
auch ! Guten Abend ! Na , daß ich dich hier treffen muß, Pelle ;
das is denn doch das Ulkigste , was mir je vorgekommen is .
Denn mußt du meine Sundekünste wirklich entschuldigen!"
Derb schüttelte er Pelles Hand.

(Fortsetzung folgt.)
-- © - -

Ser Tod in der statte
In Deutschland mindert jede Ratte das Bolksvermöge«

um 4.50 Mark
Der Mensch flieht und verfolgt die Ratte mit einem

Krampfgefübl des Widerwillens . Sein Gefühl bat recht . Die¬
ses Tier ist eilt wandelnder Eiftschrank. Aegyptens Priester
vor drei Jahrtausenden wußten , warum sie die Katze , die
Feindin der Ratte , beilig sprachen. Aber erst die Eegenwarts -
epoche vermag im Netzwerk internationaler Wisienschaft das
verderbliche Wirkungslabyrinth des unersättlichen Nagers mit
Statistik und Schätzung nachzuzeichnen . Man glaubt , daß es
mindestens ebensoviel Ratten wie Menschen auf der Erde gibt ,
wenn nicht gar die Nachricht zutrifft , daß es allein in Indien
schätzungsweise 800 Millionen Ratten gibt . Und jedes Rat¬
tenpaar kann diese Armee gefährlichster Schädlinge jährlich
um mehr als achthundert Rekruten vermehren .

Zu Millionen werden sie erschlagen , vergiftet , vom Fang¬
eisen erfaßt . Aber zu Millionen entgehen sie den Verfolgern ,
unterwühlen die Bauwerke der Menschen , vergiften Futter und
Vieh , zerstören die Frucht harter Jahresarbeit und schleppen
emsig die Keime Dutzenher von Krankheiten durch die ganze
Welt .

Wo einst der „schwarze Tod" die Menschen mähte , da war
das graue Gespenst der Ratte nicht fern . Heute wiegt sich der
Europäer in Sicherheit . Denkt er noch an die Möglichkeit
einer Pestseuche ? Weiß er, daß die Organe der Seuchenüber¬
wachung noch immer mit fünf Dauerherden der Pest — im
Himalaja , in der Mongolei , in Arabien und im Quellenge¬
biet des Weißen Nils — zu rechnen haben ? Daß in den Ha¬
fenstädten immer wieder auf einlaufenden Schiffen vestkranze
Ratten gefunden werden? Und daß ein „harmloser " Parasit ,wie der Floh , wenn er an eine Pestratte gelangt , in seinem
0.8 Kubikmillimeter fassenden Magen bis zu 80 000 Pestbazil¬
len mit sich tragen kann?

Regierungen und Gesundheitsämter aller Länder haben
ihre Staatsbürger von Zeit zu Zeit gegen die Ratte mobili¬
siert . Portugal und Dänemark haben vor zwei Jahrzehnten
die Rattenbekämpfung gesetzlich geregelt . Im Jahre 1919
schloß sich England diesem Vorgehen an . Man ernannte „Rat¬
tenbeamte ", die Haupt- oder nebenamtlich während des ganzen
Jahres Vertilgungsmaßnahmen durchführten . Man gründete
„Rattenklubs "

» die für die Vernichtung des Schädlings Preise
aussetzten. Das „Research Rat Laboratory " richtete eine kleine
Fabrik ein , in der wisienschaftlich einwandfreie Giftköder ber-
gestellt wurden . Auch in Deutschland ging man dem Nager
zu Leibe. Seit 1920 haben die „Rattentage " beachtenswerte,

wenn auch sehr ungleichmäßige Erfolge gehabt . Ueberall er
kennt man die Notwendigkeit eines rücksichtslosen Feldzuge
gegen das Gifttier , wenn man auch noch nirgends so wert se
gangen ist wie vor hundert Jahren in Amerika, als währen"
des Kampfes gegen das Lberhandnehmende „Squirl ,
graue Eichhörnchen, jeder bestraft wurde , der nicht wenigste »
26 Tiere im Jahre ablieferte . Aber sicherlich werden au
Maßnahmen gegen die Ratte nur örtliche und zeitlich
schränkte Erfolge haben , solange nicht eine internationa
Einheitsfront der Menschen gegen diesen Menschbeitsfeind »»
stände kommt — auch eine Aufgabe für den Völkerbund !

Bis dahin findet die Ratte mit Schiff und Wagen , un
Frachtgut und zu Fuß den Weg über alle Grenzen und in au
Länder . Mutig und blutdürstig , wenn sie in Massen aufiru >
schlau und behende, wenn sie allein ist , so verfolgt die Wan
derratte ihr Ziel , kaum daß es für sie ein Hindernis gibt .
ist ein schneller Läufer , ein waghalsiger Springer , ein aus
dauernder Schwimmer , ein vottrefflicher Fassadenkletterer-

Selbst in unvergitterte Kanalisationsrohre dringt sie en»
Ihre Absichten sind unberechenbar . Plötzlich ist sie da . Dan
kommen die Klagen der Landwirte . Ein Schweinezüchter, ae
neue Wirtschaftsgebäude zur Verfügung hat und bisher r«
mals etwas von Ratten merkte, findet eines Morgens von tu
Ferkeln nur noch drei lebend . Die übrigen sind von Ratte
zerfressen . Ein Schafzüchter berichtet, daß die Ratten bre
Schafe so angefressen haben , daß sie eingingen . Geflügel "»"
Eier , Korn und Lebensmittel , nichts ist vor dem gefräßtw »
Tier sicher. Es wagt sich sogar an Kinder und selbst an
wachsen « Kranke . Türe und Fußböden werden zernagt / Aeaer
und Dämme unterwüblt , und dann gibt es Explosionen
Brände , deren Ursache erst klar wird , wenn man an den U»'

glücksstellen die Gasrohre oder die elektrischen Leitungsdrav »
untersucht. Die Ratten haben ganze Arbeit geleistet.

Und dann brechen Krankheiten aus und werden zu Se»'

chen. Die Wissenschaft verfolgt die Spur , und nur zu oft ende«
sie in schmutzigen Hauswinkeln , auf Abfallhaufen , irgendwo
im unterirdischen Reich der Ratte . Pest und Weilsche , Krach'
heit , Fleischvergiftungen und Maul - und Klauenseuche, Enn "
und Trichinose, Krätze und Räude — überall ist die Ratte o»
verderblichen Sviel . Sie verbreitet Eingeweideschmarotzer alle
Art ; sie verstreut auf Schritt und Tritt todbringende Bakt««
rien , ja , wahrscheinlich wirkt sie auch bei llebertragung von
Tuberkulose, Lepra und unter Umständen sogar von Toll
wut mit.

Erbarmungslose Ausrottung — das ist das Gebot für deck
Menschen , wie es aus solchen Untersuchungsergebnissen
vortritt . Im Dienst dieses Vernichtungskamvfes hat sich ,reits eine ganze Spezialwisienschaft gebildet . Zur Vorbeu'

gung wird geraten , die Kleintierhaltung aus den Wohnungen
zu entfernen , ■Abfälle rattensicher unterzubringen , peinlich .'®

- ,
Reinlichkeit auf Höfen und in Wirtschaften zu beachten. Be ' >»
Bau von Wirtschaftsgebäuden sollten nur massive Grun^
mauern verwendet , Kellerfenster und Oeffnungen im ,
geschah vergittert werden. Das Entstehen von Schlupfwinkel»
ist zu verhüten und langes Lagern von Stroh , Holz , Eetrew
und Abfall zu vermeiden . Die direkten Vernichtungsinetv
den sind gerade jetzt wieder aktuell. Spätherbst und Astn»
begünstigen die Rattenbekämpfung . In dieser FabreE .
sammeln sich die Schädlinge auf bebauten Grundstücken.
der kleinen Rattenfalle ist allerdings nicht viel getan , rz '

stematische Eiftgasangriffe gegen die Ratte , die grobe ErlwA
haben , kommen für den einzelnen nicht in Frage . Zyklon
Blausäure darf nur die Deutsche Gesellschaft für Schädling®
bekämpfung anwenden . Die Auslegung von Eiftködern ve
langt größte Vorsicht . Bakterienvräparate können Befä6tlt l
zurückwirken . Infizierte Ratten haben die Bakterien “
Schlachtvieh und Fleisch übertragen und auf diese Weise
Menschen die Erreger von Fleischvergiftung zngcführt . >
ein schwerer , harter Kampf gegen die Ratte , die in ihrem »
heilbringenden Dasein von vielen Faktoren , nicht zuletzt v
ihrer instinktsicheren Schlauheit , begünstigt wird .

Und doch muß dieser Kamps noch viel schärfer als „
geführt werden . Hunderte von Millionen in allen Währung
werden der Ratte geopfert . Ein Amerikaner hat einmal s
sagt : „Die Ratte kostet uns mehr, als die Erziehung unst^
Kinder ." Die Hunderte von Millionen Ratten in den A
einigten Staaten belasten mit ihrer Schädlingsarbeit
amerikanische Volksoermögen jährlich mit nahezu 200 Mm
nen Dollar . In Deutschland kostet jede Ratte jäbrlich e\ i,.
4,50 Mark . Ein mit hundert Ratten besetztes Gehöft hat
im Jahr 450 Mark aufzubringen , nur um den Hunger .̂ ,
Ratten zu stillen. Man rechnet, daß bei uns ununterbroŵ

von
etwa 300 000 Menschen nur zur Wiedergutmachung des
tenschadens arbeiten müssen .

Großbritannien nennt einen jährlichen Rattenschaden
15 Millionen Pfund , das kleine Dänemark von 10 M' Uw ! ^
Kronen . Die Statistik ist lückenhaft. Berichtete sie uiw
Schaden, den die Ratte in der Volksgesundbeit und im
vermögen aller Länder und Völker verursacht — das
nis müßte phantastisch sein . Es wäre Zeit , daß eine
Erhebung eingeleitet wird , daß der Mensch sich dem Me» l^ -
gcgen diesen Feind verbündet . Aber der Mensch , diese «" pf
derlichste , tragische Figur der Erde , hat mit dem Bruder «
noch zuviel zu tun . „

Fritz Zielesch im „Berliner Tageblat

Theater und Musik i((,
Badisches Landestheater . Anläßlich der Schweizer ^

in Karlsruhe findet am Sonntag , 15. November, vorr» ^IllL Uhr , im Landestheater eine von diesem in 58 0ltc»
mit • dem Tkieaterkulturver .band "rra »L^ §kd
„Schweizer Morgenfeier " statt . Herr Dr . &<*
Korrodi aus Zürich, einer - der gewiegtesten Ken> ^ gg
Schweizer Gegenwartsdichtung , bat den einleitenden
zu diesem Thema übernommen , dem sich Vorträge von . All-
Schweizer Komponisten, gesungen von Helene ^ ®^

ggnd^Lausanne , und Rezitationen von Mitgliedern des ff0nfaü
theaters anschließen , wobei außer Dichtungen von ~ eil»
Ferdinand Meyer , Gottfried Keller und Carl fCfjcit se<
Anzahl Balladen verschiedener neuerer , zum Ten
Schweizer Dichter zu Gehör kommen werden . Diese
staltung dürste schon ihres besonderen Charakters ?.^ „seA
Interesse der literatur - und kunstfreundlichen Kreise „a# *
Hauptstadt nachdrücklichst zu empfehlen sein . — Ais
Overnnovität des Landestheaters ist für Sonntag , J"’

etdie Over in vier Akten von Volkmar Andreae . .Aben» ^ ge
Casanova " vorgesehen. Die Einstudierung dieses W« D»
schiebt unter musikalischer Leitung von Kapellme' I" ,Heinz Knüll und unter szenischer Leitung von Ober' ^ l»
Otto Krauß anläßlich der Schweizerwoche , die m" "
November beginnt .
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Vermischtes
Der weihe Tod

^
^ armisch , 10 . Nov ., Drei Arbeiter , die bei dem Bau der

^ "Ivitzenbabn beschäftigt sind , wurden am Samstag auf dem
°w der Arbeit von einer Lawine erfaßt . Während zwei

|L Wweren Verletzungen davonkamen, wurde der dritte von
Lawine verschüttet und getötet .

Autounglück
, ^ scmbttts , 10. Nov. Der Autobus Diekirch —Hosin -

bei dichtem Nebel von der Hauptstraße ab aus einen
lg N und stürzte eine Böschung herunter . Sämtliche
Hitt

I ^ 0Men n,“t ^cn oder minder schwer verletzt.
uJ ct den Verletzten befindet sich auch der Chauffeur . Sie

"^ n sämtlich ins Krankenhaus gebracht werden.

Studentenstreik in Prag
k,

n ° ch einer Meldung der „Vossischen Zeitung " sind 400
"ttfir ett ^et Midizin an der Prager tschechischen Uni-

- 3um Protest dagegen in Streik geteten , daß sich infolge
^ 'chendcr hygienischer Einrichtungen einige Höre: Krank-

infiziert hatten .

Brückeneinsturz
Vadkersburg (Steiermark ) , 11 . Nov . Zur Begrüßung des

ehemaligen Bundeskanzlers Dr . Seivl , der in einer christ¬
lichsozialen Versammlung sprechen sollte, hatte sich eine grobe
Menschenmenge eingefunden . Während der Begrüßungs¬
rede des Landtagspräsidenten stürzte ein Teil des Gehsteiges
der Brücke unter der Last der Zuschauer ein . Mehrere von
diesen fielen in den vier Meter tiefen trockenen Stadtgraben .
Hierbei wurden fünf Personen schwer , vier leicht verletzt. Dr .
Seivl , der in der Nähe der Einsturzstelle stand, beteiligte sich
an der Hilfeleistung .

Havarie eines Flugzeugs
Kopenhagen , 11 . Nov . Das Flugzeug der deutschen Jun¬

kerswerke D . 704 , das um 6 )4 Uhr Warnemünde zu einem
Nachtslug nach Kopenhagen verlieb , kenterte bei der Ankunft
im Sund vor der Masserflugreugstation der dänischen Marine
Als das Motorboot der Station einige Minuten nach dem
Unfall den Aeroplan erreichte, lag dieser mit den beiden Pon¬
tons im Wasser. In der Zwischenzeit hatten sich de: Führer ,
Kapitänleutnant Caspar und der Beobachtet Leutnant Gottz-
aucr » ohne Schaden zu nehmen auf die Pontons gerettet .

- ©-
Zugzusammenstöhe

Dm Madrid, 10. Nov. Der Schnellzug von Barcelona ist kurz
Lj tobttb mit einem Güterzug zusammengestoßcn, wobei ein
^!kl d

er getötet wurde und vier weitere Reisende schwere
itopj Unflen davontrugen . — Bei einem Zusammenstoß von
«^ elektrischen Straßenbahnwagen wurden 40 Personen

^
ilweisx Einigung im Lohnstreik in der Textilindustrie

ß, Hannover, 10. Nov. In der Textilindustrie im Bezirk
di„^ "er -Braunschweig haben die ausgesperrten Arbeiter

öu den Bedingungen des Schiedsspruches, der eine 4 )4-
"oittm

9e Lohnerhöhung vorsieht, die Arbeit wieder aufge-
W ,

men ' — 2n den Betrieben in Hameln , Salzgitter , Stein -
und Stadt -Oldendorf dauert der Streik noch fort .

Dreifacher Giftmord
Sitzen , 11 . Nov. Die Ostdeutsche Morgenpöst meldet

?^una im Kreise Kosel : Vorige Woche hat hier eine
ihre drei Kinder im Alter von 1 )4 , 3 und 5 Jahren

ŝ'8em entmenschte Mutter hat das Gift der Wurst
Wh at " " ** Kindern zu essen gegeben, die kurze

?"^"uf unter großen Schmerzen verstorben . Die Frau
^ gehandelt , denn ihr Mann ist in dem Orr

mdevorsteher und Besitzer einer groben Wirtschaft.
Die Amnestierungen in Preußen
ii . Nov. Im Rechtsausschub des preußischen

^ a ?
es teilte ein Vertreter des Justizministeriums mit ,Grund der letzten Amnestie in den ersten zwei Mo -

21. August bis 30 . Oktober 1925 , nicht weniger als
stlz , verurteilte oder Begnadigte amnestiert worden seien .

..Abende Verfahren seien niedergeschlagen und 16 256
$tn„ Strafen erlassen worden . Eine Erweiterung der
ttj*,wie sie insbesondere von kommunistischer Seite vor-
V " erde, sei nicht angebracht . — Der Rechtsausschuße ' eser Auffassung bei .

Raubüberfall
ii^ Eelin, >2 . Nov. Als ein amerikanischer Student , der in
Nu ? ui e der Königin Augustastrabe im ersten Stock wohnte,
uixx i morgens erwachte, stand vor im ein elegant geklei -
!% [( t n’ der ihm eine Pistole vorhielt und ihn aufforderte ,

s cn " " d ihm seine Barschaft und seine Wertsachen
flu h/ .̂ eben . Nachdem der eingeschüchterteStudent dies ge-

wurde er von dem Eindringling in den Kleider -
Nf ) h

8e ^ ctI *" Erst nachdem der Verbrecher das Zimmer
Sa ^ f

5 offene Fenster verlassen und mit einer Autodroschke
Nofm °*lren war , schlug der Beraubte Lärm und die Haus -
N tz»^ g

"!"rmierten die Polizei . Nach dem Räuber wird
1 Kriminalpolizei eifrig gefahndet .

^ Wundstarrkrampf
^cil^ ?"i>enstadt, 11 . Nov . Der hier zurzeit zur Ausbildung

20iäbrige Sohn des Fabrikanten Köpfer in Furt -
Ä , . ’ Mte sich bei seiner Tätigkeit in einem Betrieb eine
klh, ^ ^ "dverletzung zugezogen. Die Wunde verschlimmerte

s
"^ Wundstarrkrampf ein, dem der junge Mann jetzt

§ Ein gemeiner Streich
iS * b̂ ö^Ecken , 12. Nov. Ein gemeiner Streich wurde

x»
8^." Familie gespielt . Sie erhielt einen Eilbrief ,Frau der Tod des Vaters , der in der Obervfalz" "^ eili wurde . Die Frau verständigte sofort ihren

tn ,, ^ maerwaldort wohnenden Bruder und so fuhren
7^ ,, Schwester in die Oberpfalz . In später Nacht
«!.

" "/ ' den an , um zu erfahren , daß der Vater gesund
befindet . Jetzt wurde klar , daß die beiden

äUm Opfer gefallen waren , daß sie die Reisell8 ^ b' c ^-^"" ^rkleider sowie Kränze un -

» elfjähriger Zunge als Brandstifter
bi!^ kick

"
? ' I 1 - Nov. In dem benachbarten Oldendorf ereig-

t der letzten Zeit mehrere Brände , deren Ursachen
Ä , jj ? aufflcfläit werden konnten. Nunmehr wurde fest-

ber tn *" er Bällen ein elfjähriger Junge in Frage
ni N Qh ,

c? " erstand, durch anonyme Briefe den Verdacht
ejy ^ uienken. Nach längerem Verhöre gestand er die«vertere Ermittelungen sind noch im Gange.

I, Eisenbahnunfall
Nov. Ein schwerer Unfall ereignete sich ge-

lj, ® ? auf dem Bahnhofe Jädickendorf der Strecke
Beim Abladen eines Weichendreiecks brach

die einstürzendcn Erdmassen begrubene vier
wurde sofort getötet , ein Arbeiter wurde

beiden anderen leichter verletzt.

Schweres Autounglück
Vlatoit * Gestern nachmittag sprang auf der !
W ;L

C
." Grob-Almerode und Trubenhausen ein sch

. mlt den - -- --x vty ini *
- " ' u- MiiHuwc ujiu -diun ; ju/uu |eu ein | u]*i>K(^ 0n den V̂orderhufen auf den Kühler eines S

% '
Us
Hg fli __ . . . . .

»,7flen ujs.
u"? .r- Der Wagenlenker wurde untere dem^

aus den>
^

!w tödliche Quetschungen. Der zweite 3ent Wagen herausgeschleudert und leicht m

ein fC v uui Kille » Z

laff BTitsfüJtet der Deutschen Petroleumwe>cyartsfüh
Kassel , E i?°stz>, bzuwei» " " ai , EI S , gelenkt wurde . Bei dem

hinun?" stürzte das Auto die mehrere Meter

Flugzeugabsturz bei Perugia
^

s - . Nov. Bei Perugia ist gestern ein itakiei^
stfort t ,̂

" ^ " ii einem Hydrovlan abgeft

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Am Montag früh wurde auf dem Wege

nach Landau ein Lastkraftwagen der Ellterbestätterei Schnü-
mann hier von der Kleinbahn erfaßt , als er bei Rohrbach sich
auf dem nicht durch Schranken gesicherten Gleis befand . Der
Wagen wurde zertrümmert und die beiden Fahrer Friedrich
Frey und Otto M ll b l e herabgeschleudert. Ersterer kam
heil davon , der andere wurde mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus nach Landau verbracht . Er hat eine Gehirn¬
erschütterung und Quetschungen erlitten , möglicherweise auch
innere Verletzungen.

* Heidelberg. Daß man auch auf dem Gehwege der Hei¬
delberger vom Verkehr viel zu stark überlasteten Hauptstraße
Gefahr laufen kann, überfahren zu werden , mußte am Sams¬
tag abend die Schauspielerin Frl . Westermann erfahren .
Ein Lieferungsauto bog in die Hauptstraße ein . als gerade von
hinten ein Motorwagen der Straßenbahn beranfuhr , der das
Auto mitrib und etwa 20 Meter weit auf dem Gehweg neben
sich her schleppte . Die Schauspielerin befand sich gerade an
der Unglücksstelle auf dem Gehweg und wurde von dem Auto
erfaßt und zu Boden geworfen . Elücklichkerweise kam sie mit
einer leichteren Kopfverletzung, sowie Hautabschürfungen
davon .

* Mannheim . Am 7. November bot eine Landwirtswitwe
aus Schifferstadt auf dem hiesigen Wochenmarkt einer Klein¬
händlerin Zwiebel im Preise von 10 M für den Zentner an,
obgleich im Großhandel nur ein Preis von 7^t verlangt wird .
Sie gelangte zur Anzeige. — Auf dem Hauptwochenmarkt wur¬
den 3 Händler und auf dem Markt an der Luisenschule 6
Händler betroffen , die ihre Waren nicht ausgezeichnet hat¬
ten . Strafanzeigen liegen vor.

Erünsfeldhausen (bei Tauberbischofsheim ) . Der 27jäh-
rige Landwirt Martin Grämlich fuhr mit seinem mit
schweren Steinen beladenen Fuhrwerk in eine Mulde am Weg.
Durch den Ruck fiel Grämlich vom Wagen und ibm nach der
schwere Stein , auf dem er gesessen. Dieser durchschlug ihm
die Wirbelsäule , so daß er sofort tot war . Der Verunglückte
wollte gestern Hochzeit machen und so wurde sein Hochzeitstag
ein Todestag .

Nordrach (bei Zell a. H .) . Das 2 ^ ahre alte Knäblein
des Platzarbeiters Georg Revvle stürzte in den Mühlbach und
ertrank . Die Leiche wurde 50 Meter talabwärts der Fehren -
bachschen Mühle geländet .

* Hofweier bei Offenburg . Franz Ulrich wurde auf der
Landstraße nach Offenburg von einem Auto angefahren und
stürzte dabei schwer verleßt von seinem Rade . Der Auto¬
besitzer brachte ihn in seine Wohnung .

Wildgutach . An der Kirchentür erhängt bat sich die
60 Jahre alte Witwe Maria Kern . Sie litt seit einigen Jah¬
ren an Schwermut , die, nachdem der Tod eines im Krieg ge¬
fallenen Sohnes schon mitgewirkt hatte , durch den Tod ihres
Mannes sich weiter verstärkt hatte . Der Mann war beim
Holzfällen verunglückt.

Der Verkehr zwischen Baden und Pfalz soll durch die
Wiederherstellung einer fliegenden Brücke über den Rhein bei
Leimersheim —Leopoldshafen erleichtert werden . In dieser
Sache fand zwischen Vertretern der badischen und der pfälzi¬
schen Behörden und der pfälzischen Ufergemeinden Neu-Pforz ,Rheinzabern , Bellheim , Hört , Kuhardt , Leimersheim und
Rülsheim eine Aussprache statt . Die Bewilligung eines Zu¬
schusses vom Bayerischen Staat bängt davön ab, daß auch der
badische Staat sich mit einem entsprechenden Beitrag beteiligt .
Auch die erwähnten Gemeinden sind bereit , sich an den Be¬
triebskosten zu beteiligen . In einer Entschließung wurden die
beiden Staatsregierungen um je einen Staatsbeitrag von
5000 Jl zur Wiederherstellung der Brücke gebeten.

Stärkeres Schneetreiben im Gebirge
h . Vom Schwarzwald . Der Schneefall , der am Montag

im Gebiege eingesetzt bat , hielt während des Dienstag bei
sinkender Temperatur an . Die Schneegrenze ist beträchtlich
berabgerückt und zum ersten Male melden auch die mittleren
und tieferen Bergreaionen mäßigen Schneefall . Im Nord -
s ch w a r z w a l d sind die Berge etwa bis auf 650 Meter
herab schneebedeckt, also etwas bis zur Grenze Wiedenfelsen—
Schönbrunner Skihütte —Jmmenstein —Wolssbrunnen oberhalb
Seebach, Bühlerhöhe , Sand , Plättig , Sundseck und Serren -
wies melden geschlossene 2—3 Ztm . hohe Schneedecke und bei
0 Grad weiteres Schneetreiben . Oberhalb 900—1000 Meter
schneit es kräftig bei 2 bis 3 Grad Kälte . So meldet Unterst-
matt und Ruhestein 5 Ztm . , der Mummelsee 5, die Hornis¬
grinde etwa 10 Ztm . lockeren , dichten Neuschnee , Nebel und
rauhen Nordwestwind , der weitere Schneefälle erwarten läßt .
Im südlichen Hochschwarzwald ist die Schneedecke
beträchtlicher angewachsen, so auf dem Feldberg , Herzogen-
horn , Belchen bis auf 20 Ztm . Bei 4 bis 5 Grad Kälte ist
der fallende Neuschnee jetzt trocken und pulvrig und schafft eine
gute Unterlage zur Ausübung des Skisportes . Auf den Kamm¬
höben schneit und stürmt es seit 48 Stunden . Die Schneegrenze
liegt im südlichen und mittleren Schwarzwald ebenfalls bei
700 Meter . So erscheint das ganze Höllental schneebedeckt,die umliegenden Wintersportgebiete des Thurner , die von
St . Märgen und am Hochfirst melden bis zu 10 Ztm . Schnee¬
lage . Auch wird aus Furtwangen , Schönwald und von der
Escheck oberhalb Triberg fortgesetzter kräftiger Schneefall bei
0 bis 2 Grad Kälte gemeldet. Die Wetterlage hat . derzeit den
Anschein , als ob mit einiger "

Beständigkeit auf kalt«, winter¬
liche Witterung mit weiteren Schneefällen zu rechnen wäre .
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Aus dem Lande
Breiten

Die Kraichsaubahn . Am Montag hielt der Verkehrsver¬
band für die Kraichsaubahn unter Leitung von Landrat Dr .
Pfister eine Versammlung ab, in der zum Ausdruck kam ,
daß die Uebelstände der Kraichsaubahn vor allem darin be¬
ständen, daß der Wert der Kraichsaubahn für den Durch¬
gangsverkehr noch nicht erkannt sei. Die beiden beschleunigten
Personenzüge hätte man wieder ausfallen lassen, ebenso ser
der geforderte Triebwagen abgelebnt worden . In der Aus¬
sprache wurde auf die Verwahrlosung des Bahnkörpers und
den schlimmen Zustand des Brettener Bahnhofes hingewiesen.'
Die geäußerten Wünsche , die u . a . auch eine Verbesserung de,
Nahverkehrs mit Karlsruhe betrafen , wurden in Eingaben an
die Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe und nach
Berlin zusammengefaßt.
Aus dem Albtal

Kaninchen -Zuchtverein Ettlingen , Stadt und Bezirk
Der Kaninchenzuchtverein beteiligte sich an der diesjäb -,

rigen Serbst -Gan -Ausstellung in Durlach in stärkerem Maße ,
als dies bisher geschehen ist . Nicht weniger als zehn Mit¬
glieder hatten sich diesmal zum Wettbewerb gemeldet, und
sie brachten 23 Tiere zur Schau . Manchem Aussteller mochte
es etwas bange werden , als er hörte , daß von sämtlichen Ver¬
einen des Gaues 419 Tiere gemeldet waren , doch der Verein ,
Ettlingen kann mit Befriedigung auf den Erfolg seiner Mit¬
glieder zurückblicken . Es ist ihnen gelungen , 18 Preise zu ^
erringen . Diese Tatsache beweist, daß unsere Ettling «! Züch¬
ter auf dem Damm sind . Das Ergebnis ist umso höher zu
bewerten , als die Tiere durchweg von den Mitgliedern selbst
gezüchtet wurden . An Punkten erreichte ein Tier die Zahl
95 ; sieben Tiere erhielten 94 Punkte , sieben 93 und vier .
Tiere 92 Punkte . Bei der starken Konkurrenz konnten die
Preise diesen Zahlenstufen nicht entsprechen. Es gab einen '
Ehrenpreis . 4 erste , 6 zweite und 7 dritte Preise . Besonders ^erwähnt muß werden , daß der erblindete Züchter Albin Gei -,
g e r , Schluttenbach , einen schönen Ehrenpreis in Form einer !
Standuhr erhielt . Mancher Sehende kann sich ein gutes Bei¬
spiel daran nehmen , mit welcher Liebe und Sorgfalt dieser
Mann seine Tiere hegt und pflegt . ■;

Nun gilt es für den Verein , zum engeren Wettbewerb am
Orte sich vorzubereiten . Es soll im Laufe des Winters wieder
eine gröbere Lokal-Ausstellung veranstaltet werden , um neue
Anhänger für die durchaus nützliche ' und schöne Sache der
Kleintierzucht zu gewinnen . Die Mitglieder nehmen jeder¬
zeit Neuanmeldungen gerne entgegen . Im eigenen Interesse
sei der Anschluß an den Verein allen Liebhabern der Kanin¬
chen empfohlen . Die Mitgliederversammlungen mit Vor¬
trägen , Tischbewertung und Aussprache finden jeden ersten
Samstag des Monats statt . Dem Verein zu seinen bisherigen
Erfolgen ein herzliches Glückauf!
Aus dem Murgtal

Gaggenau . Im Mai 1923 stieg der Metallarbeiter Lorenz,A n s e l n aus Michelbach zusammen mit einem anderen Ar-'
beiter namens B a st i a n in die Gaggenauer Eisenwerke .ein
und stahl dort 25 Freilaufnaben , die Bastian verkaufte .
Bastian wurde seinerzeit abgeurteilt , jetzt erst konnte auch An-
seln vor das Gericht gestellt werden . Der einige Male wegen
Diebstahls vorbestrafte Angeklagte gab die Tat ohne weiteres
zu . Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und
2 Wochen unter Anrechnung von 1 Monat und 2 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt .

Aus dem Gemeinderat Gaggenau
Zur Beschotterung der Straßen wurde der Ankauf von 10

Waggon Schotter von 3 Lieferfirmen beschlossen. — Von der
getroffenen Vereinbarung mit den Grundstücksbesitzern Jakob
Klein , Wilhelm Merkel und Johann Bracht hier über di« Le¬
gung des Wasserleitungsstranges von der Bergmannstraße 'durch
die Grundstücke der 3 genannten Eigentümer bis zur Sauvt -
straße wird Kenntnis genommen. Dieser neue Wasserleitungs¬
strang soll gelegt und das noch fehlende Material hierzu an¬
geschafft werden . — Von den getroffenen Entscheidungen des
Miteinigungsamtes Gaggenau über drei anhängige Veschlag -
nahmeverfügungen wird Kenntnis genommen. Bezüglich einer
Wohnung soll eine erneute Beschlagnahme vorgenommen wer¬
den, wenn der widerrechtlich eingezogene Mieter die Wohnung
nicht freiwillig räumt . — Mer Eesuchstellern sollen Woh¬
nungsberechtigungsscheine ausgestellt , drei weitere Gesuche
mußten vorerst abgelehnt werden . — Eine Familie wird für
eine Dreizimmerwohnung vorgemerkt werden unter der Vor¬
aussetzung, daß die derzeitige Wohnung des betreffenden Mie¬
ters wieder anderweitig vermietet wird . — Eine Pfandfreigabe
aus einer städt. Vaudarlehenshyvothek an einem verkauften
Grundstück wird genehmigt . — Einem Bauherrn wird für sein
neu zu erstellendes Wohnhaus ein städt Baudarlchen unter
den üblichen Bedingungen bewilligt . — Einem Antrag auf
Uebernahme der nachzuzahlenden Beträge an die Fürsoraekasie
für die Einrechnung früherer Dienstjahre auf die Stadtkasse
kann nicht entsprochen werden ; jedoch wurde beschlossen, die
nachzuzahlenden Beträge vorschüßlich zu bezahlen und den
betr . Beamten an ihrem Gehalt in geringen Beträgen nach
und nach wieder in Abzug zu bringen . — Für die der Stadt
angebotenen 3 Bauplätze an der Degler - und Roonstraße hier'
wird ein Kaufpreis von 3000 Ji als angemessen erachtet und
sollen diese Bauplätze , falls der Eigentümer Mit diesem Kauf¬
preis einverstanden ist , vorbehaltlich der Zustimmung des Bür »
gerausschusies erworben werden . — Nach den vom Vorsitzenden
festgestellten Zuständen in einer hiesigen Familie wurde be-'
schlossen, von Zeit zu Zeit durch eine Kommission eine Nach¬
schau bei verschiedenen Familien vorzunehmen und , soweit er¬
forderlich, einzugreifen . Die Nachschau soll durch den Frauen¬
verein und durch die Fürsorgeschwester vorgenommen werden.— Die am 5. d . M . abgehaltene Weglaubversteigerung wird
genehmigt . — Zur Gewinnung von Laubstreu soll den Vieh¬
besitzern auch im kommenden Jahre aus dem Stadtwald wieder
Laubstreu abgegeben werden . Mit der entsprechenden Kürzung
des Hiebsatzes für die genutzte Laubstreufläche erklärt sich oer
Gemeinderat einverstanden . _

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. 10. Nov . : Wilhelm Brill , Rechnungsrata. D .,Ehemann , 70 Jahre alt ; Elisabeth Firner , 69 Jahre alt, ,Witwe von Oswald Firner , Gendarm ; Adolf Hetlinger ,Kaufmann , ledig , 54 Jahre alt . — 11 . Nov . : Andreas Schäff-

ner , Plattenleger , Ehemann , 58 Jahre alt .

« vff. Ä Vereinsanzeiger k,°>
DergnÜgungSanzeigen finden unter dieser Nnbrik in der Regel reine Aufnahme ,oder werden \xm RettamenzeilenpreiS berechnet ).

Durlach . Naturfreunde. Freitag abend Punkt 8 llbr :
Musik- und Liederabend . Mitwirkende: Mandolinenklub
„Edelweiß". Zahlreiche Beteiligung erwartet (1096
_ die Ortsgruvvenleitung .

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt „Die Reichhal¬
tigkeit der Frauenwelt " bei, auf welche wir unsere Leserinnen
ganz besonders Hinweisen . (6177
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 12. November

Geschichlskalendeff
12. Nov. 1918 Abdankung der Habsburger . Oesterreich

-wird Revublik . — 1918 Abschaffung der Gesinde - und Land-
arbeiterausnabmesesetze . — 1923 Austritt der Kommunisten
aus der thüringischen Regierung .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Südstadt . Am Mittwoch . 18 . d . M . . abends 8 Uhr.

findet in der „Deutschen Eiche ", Augartenstraße 60 . wieder
'eine Bezirksversammlung statt , in der unser Genosse Pros . R .
fiOilhelm über das Thema : „Aus der Blütezeit des Abso¬
lutismus " sprechen wird . Genosse Wilhelm wird in diesem
Vortrag zeigen, wie die ehemaligen Fürsten in Deutschland
das Versailler Vorbild (aus der Rokokozeit ) nachgeäfft und
übertrumpft haben . Der Vortrag schließt sich an denjenigen
an , den der Genosse Wilhelm letzten Winter in der Südstadt
hielt , wo er die französischen Verhältnisse schilderte. Dieser
Höchst interessante Vortrag wird dem Genossen Wilhelm zwei¬
fellos ein volles Haus sichern , weshalb wir beute schon darauf
aufmerksam machen , damit sich alle Genossinnen und Genossen
diesen Abend frei halten können.

Die polizeirusanlage in Karlsruhe
Es ist sehr eigentümlich, daß die Errichtung von Polizei¬

rufanlagen zur Bekämpfung des Einbrechertums in Deutfch -
lland erst im Laufe der letzten Zeit erfolgt , trotzdem die Firma
Ŝiemens u . Halske in Berlin derlei Einrichtungen schon vor
dem Kriege in Amerika herstellt. Man sieht hieraus , daß man
es in Deutschland mit derlei Dingen nicht so eilig hatte , trotz¬
dem die Einbruchdiebstähl« einen außerordentlichen Umfang
zu verzeichnen halten bczw . heute noch haben.

Nun wird auch in Karlsruhe , wie wir ia schon be¬
richtet haben , eine Polizcirufanlaae errichtet. Anfang Dezem¬
ber soll sie betriebsfertig sein . Dieser Tage hatte die hiesige
Presse Gelegenheit , die im Bezirksamt eingerichtete Anlage
M besichtigen und deren Betrieb zu bewundern . Nach vor¬
heriger Begrüßung durch Herrn Polizeidirektor Hauser , wo¬
bei er insbesondere die Zusammenarbeit von Presse und Poli¬
zei im Interesse der allgemeinen Sicherheit bervorhob , er¬
läuterte Herr Oberingenieur Voigt die Anlage . Die durch
Ziehen an dem an den Meldern angebrachten Handgriff er¬
folgte Alarmierung kommt sofort zur Geltung . Auf einem
Pavierstreifen — wie bei der Telegraphie — wird auf auto¬
matischem Wege die Nummer des Melders registriert , sodab
di« Polizei sofsort weiß, wo der Einbrecher tätig bezw . Gefahr
in Verzug ist . Selbst bei Drahtbruch usw . wird die Polizei
in Kenntnis gesetzt, ebenso wird genaau registriert , wenn zwei
Meldungen zu gleicher Zeit erfolgen . Man steht hier wirklich
vor einem Wunderwerk der Technik , alles funktioniert auf das
Genaueste.' Die Straßenmelder ermöglichen es dem auf der
Straße diensttuenden Polizisten , auf bequeme Art bei Gefahr
zu alarmieren , sogar dann , wenn er selbst direkt stark bedroht
ist . Aus ebenso einfache Weise ist die Alarmierung durch den
Privatmelder möglich, der das Aussehen eines kleinen
Telegraphenkästchens bat und mit einem plombierten Handgriff
zwecks Alarmierung versehen ist . Interessant ist, daß der Ein¬
brecher z . B . durch Hantieren am Kellerrost , sowie Berühren
des Kassenschrankes oder derlei Gegenstände, auf die sich die
Anlage erstreckt , die Alarmierung selbst besorgt, ohne es zu
wissen . Auf einmal kommt die Polizei und nimmt ihn in
Obhut . Sehr wichtig ist auch bei den Gebäuden , die der Ruf -
anlage angeschlossen sind , schon bei Beginn des Einbruchs oder
während desselben die Polizei Kenntnis erhält , der Verbre¬
cher also sofort festgenommen werden kann, während bisher
nach dem Einbrecher in der Regel nach dem Einbruch gefahndet
werden mußte.

Zweifellos wird eine solche Polizeirufanlagc beim Ein -
drechergesindel nicht beliebt sein , denn sie bietet tatsächlichden besten Schutz gegen Einbruch . Schon die Tatsache allein ,daß die Einrichtung da ist, daß viele Privatgebäude und die
öffentlichen Gebäude angeschlossen sind , wird manchen Einbre¬
cher veranlasien , in weitem Bogen die Stadt zu meiden.

vtr grope natyausiaal
wird unter Leitung von Herrn Prof . B ü h l e r neu Hers
«richtet. Die alten Markgrafcnbilder , die weder einen hob
künstlerischen Wert batten , noch eine Zierde des Saales bdeten , wurden auf Antrag der Sozialdemokraten seiner»,jentfernt . Nach seiner Fertigstellung repräsentiert sich der Sain schmuckem Kleide . Bis jetzt zeigt er folgendes Bild :In der Mitte der beiden Hauvtwände sieben jeweils groRundbilder . An der Stirnwand der „Traum des Markgifen Karl Wilhelm "

, aus dem die Anregung zur Gründuder Stadt entstanden ist. Gegenüber an der Eingangswa
>ein Zukunftsbild — „Ein deutscher Morgen " — ein jungMenschenvaar vor einem münsterartigen Bau in Blumen .Links und rechts von diesen Rundbildern reiben sichDreiergruppen die stehenden Gestalten der Persönlichkeitan , die die Geschichte der Stadt ausmachen. Was hier je du:die Kraft seiner Seele sichtbar nach außen gewirkt und ddurch nntgebolfen hat , der Stadt innerlich und äußerlich Cbrakter und Gesicht zu geben, das schaut als Bild gewordeStadtgeschichte ernst von den Wänden hernieder . Durch dan Zahl stärkere Hcrvortreten besonderer Stände wie fcMaler und der Dichter, kennzeichnet sich die Stadi klar oKunststadt . Das erscheint hier im Saal auch dem llnbefa
jgenen als hervorstechendes Merkmal . Ebenso auffallenddie große Zahl der Forscher und Erfinder , die hier gelebt u«gewirkt haben . Die beiden Gruppen links und rechts mWilde „Der deutsche Morgen " tragen die Erinnerung an tfetzte schwere Zeit weiter, ' sie stellen namenlose Helden aunseren Tagen dar .

Alle diese Bilder sind noch unfertig ; fertig ist ledig!die Decke mit der oberen Galerie .Das Deckengemälde ist eine Darstellung des Sternbii
Als . Die Tierkreisgestalten und die anderen bekanntSternbilder im Verein mit den großen Gestalten der PIneten überziehen die Decke als reicher farbiger Teppich. -
Miseren Tagen lockt es den Künstler wieder besonders

'
bMitwelt das innige Verwachsensein mit den kosmischen Di?Sn, 8um enm &tfein zu bringen und über dem zeitlichen 8jcheven die Ordnung der ewigen Ideen in den alten bedetungsvollen Sinnbildern auszusvannen .

w «;L . “ nfeiie
. ^ reich ornamental gehalten und bildet fdas Gemälde eine seltene Umrahmung .

»^ ^ ? ° " °ltellten Persönlichkeiten sind jeweils von lin
iL rÄ - Stirnwand . Die Dichter SchenkendoHebel, Jung -Stilling , die Staatsmänner Reizenstein . Kc

Nr .

Friedrich , Brauer , der Erbauer des neuen Rheinstromlaufes
Tulla , der Baudirektor Weinbrenner und der Erfinder des
Fahrrads Drais . Dann folgt das Rundbild „Der Traum des
Markgrafen Karl Wilhelm "

. Rechts davon reiben sich an die
Staatsmänner Winter und Nebenius , der B >Gründer der
Maschinenbau-Ges . Keßler , die Staatsmänner Nokk, Friedrich
der Grobe und Lame» , der Gründer der Kunstschule Schir¬
mer, der Maler Schwind und der Baudirektor Hübsch.

An der Eingangswand die Hochschulprofessoren Engler ,
Hertz und Reotenbacher, dir Maler . Keller . Thoma und Schön¬
leber . Dann folgen namenlose Helden, von denen die erste
Gestalt links die Eesichtszüge des Abgeordneten Frank und
die Frauengestalt mit der Roten -Kreuz-Binde die Gesichts¬
züge der Grobherzogin Luise trägt . Dann folgt das Rund¬
bild „Deutscher Morgen "

, rechts davon reiht sich wieder eine
Gruppe namenloser Helden an . Weiterhin der General¬
musikdirektor Mottl , der Dichter Scheffel und der Hoftbeater -
intcndant Devrient , dann der Prälat Helbing , der Schult
direktor Wendt und der Stadtvfarrer Höll. An den Seiten¬
wänden sind zwei Felder mit je drei Dreiergruppen begon¬
nen . aber noch nicht eingefügt .

„Religion und Arbeiterschaft
Man ist nachgerade daran gewöhnt , daß sich der „Bad .

Beobachter", das Zentralorgan der Zentrumsvartei , in alle
Angelegenheiten der Sozialdemokratie mischt , ohne zu fragen ,
ob sie ihn von Gott und der Welt wegen etwas angehen . Der
neueste Fall :

Am Samstag veröffentlichten wir im lokalen Teile unseres
Blattes eine kurze Zuschrift der „Freireligiösen Gemeinde
Karlsruhe " , die als solche auch ausdrücklich bezeichnet war , und
welche zu der inzwischen stattgefundenen Sonntagsfeier einlud .
Zugleich war auf das Inserat im „Volksfreund " verwiesen.
Ein Vorgang , wie er in jedem Blatte vorkommt, daß auf Ver¬
sammlungen und Veranstaltungen auch im Text kurz bingewie-
sen wird .

Was macht nun daraus der „Bad . Beobachter"? Er gibt
in seiner Dienstagnummer einer längeren Zuschrift Raum ,
überschrieben: „Religion und Arbeiterschaft" und sagt, der
„Dolksfreund " habe die Werbetrommel für die Freireligiösen
gerührt , habe diesen eine Gefälligkeit erwiesen und das dürfe
er nicht, denn der Grundsatz der Sozialdemokratie sei : Reli¬
gion ist Privatsache usw .

Wir erklären hierzu , daß wir vom „Bad . Beobachter" gar
keine Belehrung , wie wir uns gegenüber der Religion ver¬
halten sollen, brauchen. Das halten wir , wie w i r wollen.
Das fehlte gerade noch, daß der „Beobachter" uns auch noch
hierin schulmeistern könnte. Wir sind in diesem Punkte wahr¬
lich nicht engherzig ; erst in unserer Nummer vom 6. Novem¬
ber haben wir auf Ersuchen und ohne daß ein Jnseratenauf -
trag erfolgte , folgende kurze Notiz veröffentlicht :

Ausführung der e-moll- Mesfe von Bruckner. Aus Anlaß
seines 25jährigen Bestehens wird der Cäcilienverein St . Ste¬
phan in der St . Stevhanskirche am nächsten Sonntag vorm.
9 .30 Uhr im Festgottesdienst die grobe e-moll- Messe für acht¬
stimmigen gemischten Chor , Orgel und Blasorchester von An¬
ton Bruckner aufführen . Gleichzeitig feiert an diesem Tage
der Dirigent Musikinsvektor Franz S t e i n h a r t sein 25jäh-
riges Dirioentenjubiläum .

Die Stevhanskirche ist eine katholische Kirche und die
e-moll- Messe wurde in dieser katholischen Kirche aufgcführt .
Kann man also unsererseits mehr Toleranz ausüben ? Merk¬
würdig , anläßlich dieser Notiz hat der „Beobachter" nicht prote¬
stiert , denn er würde sich damit ins eigene Fleisch geschnitten
haben . Aber auch unsere Leser haben uns nicht mit Zuschrif¬ten überschwemmt, die etwa auch die Ueberschrift hätten tra¬
gen müssen : „Religion und Arbeiterschaft" . Hie sind eben
jederzeit toleranter , wie das offizielle Svrachorgan der Karls¬
ruher Katholiken ! Mag jeder seine Sonntagsfeier begehen,wie er will , der „Volksfreund " macht ibm keine Vorschriften.
Er verbittet sich aber auch , daß ein anderes Blatt ihm darin
Verhaltungsmaßregeln aufzwingen will .

* Ein Vierteljahrhundert im Dienste des „Volksfreund " .
Wiederum konnte ein Mitarbeiter des „Volksfreund " auf eine
25jährige Tätigkeit in unserem Betrieb zurückblicken . Gestern
war nämlich ein Vicrteljahrbundert verflossen, seitdem Genosse
Maschinensetzer EmanuelFortwängler in unserer
Druckerei in Arbeit trat . Es war natürlich nur zu selbstver¬
ständlich, daß dieser Gedenktag nicht sang- und klanglos vor¬
übergeben durfte , denn die Geschäftsleitung wie die Kollegen
schaft des „Volksfreund " sind sich darüber einig , solche Jubi
läen gebührend zu würdigen . Und so versammelten , sich denn
auch gestern morgen wieder im Setzersaale Eeschäftsleitung
und Personal , um durch einen schlichten , aber doch eindrucks
vollen Feierakt des Tages zu gedenken und den Jubilar entz
sprechend zu ehren . Geschäftsführer Een . Geck , der ja sein
verantwortungsvolles Amt auch schon über 30 Jahre innehat
also mit dem Jubilar die Entwicklungsgeschichte des „Volks:
freund " miterleben , konnte, wies in kurzem markanten Aus -
führungen auf die Bedeutung des Tages hin und feierte den
Jubilar als einen stets fleißigen , treuen und tüchtigen Mib
arbciter , mit dem immer ein gutes Zusammenarbeiten statt :
finden konnte und ein ungetrübtes Verhältnis bestanden hat .Er überreichte ihm sodann als Zeichen der Anerkennung für
seine dem Unternehmen geleisteten Dienste einen ansehnlichenGeldbetrag mit den besten Glückwünschen . Die Kollegenschastließ durch den Betriebsratsvorsitzenden Een . Fischer ihreGratulation zum Ausdruck bringen unter gleichzeitiger Ueber
reichung eines duftenden Blumenstraußes und eines Ruhe -
sesiels . Tiefgcrührt dankte der Jubilar für die überraschendenEhrungen , rühmte das gute Verhältnis zwischen Eeschäfts¬leitung und Personal und gelobte , wie bisher so auch fernerhindem Geschäft und der Partei seine Arbeitskraft zu widmenMögen unserem geschätzten Mitarbeiter noch viele Jahre inbester Gesundheit beschieden sein. Glück auf !

Arbeiterbildungeverein . Am Sonntag . 15 . November ver¬anstaltet der Verein ein Herbst konzert , an dem zurHauptsache die Eesangsabteilung unter der Leitung ihresCbormersters S ch m r d beteiligt sein wird . Für ein abweLs -lungsrelches und unterhaltendes Programm ist Sorge getra¬gen, so daß den Mitgliedern ein wirklich angenehmer und rei-zender Abend bevorstcht Zumal auch für die Jugend und dastanzlustige Alter die kleine, aber sehr svieltüchtige Saus -kavelle «n dnten Teil (er soll nicht der kürzeste werden) ihrelockenden Weisen erklingen läßt .
. Städtekampf im Boren Pforzheim - Karlsruhe . Dazuwird uns geschrieben: Der 1 . Karlsruher Boxsport-Vereinom kommenden Samstag . 14 . Nov. im„Friednchshof einen Städtekampf gegen Pforzheim .

'
ImSchwergewicht durfte der starke Pforzbeimer Huber bei demerfahrenen O . Klebsattel KBV . auf härtesten Widerstand6,0&c" -. . Das Halbschwergewicht sieht deil deutschen MeisterK. Rreth -Pforzbenn gegen den Eaumeister I . Knoch B C" " Ring . Im Mittelgewicht stehen sich der 2. deutscheMeister Rottler -Pforzherm und der gute E . Griesel KBV .

gegenüber . Das Weltergewicht bringt die Begegnung
Pforzheim (bad .-pfälz . Meister ) und Gaumeister Fr .
B .C. Heros . Das Leichtgewicht ist mit dem bad.-vfälz. ^
Huck-Piorzbeim gegen Eaumeister Joe Linder KBV . "
tcn . Zum Federgewicht tritt der Meister Ramminger -P >

^beim gegen Eaumeister Talmon l 'Armee B . C . Heros an-
Bantamgewicht stehen sich Schäfer-Pforzheim und Hettel-
gleichwertig gegenüber . Das Fliegengewicht sieht den
Ichen Meister Hamberger I . - Pforzheim und den Gaum-
H . Kühn im Ring , während die jugendlichen Hambergê
und Hetmannsverger KBV . den Abend einleiten ®
Alles in allem kann gesagt werden , daß hier Gegner ^einander treffen , die Kämpfe liefern werden , wie sie ^ -̂ »
rube wohl noch nie gesehen hat , so daß ein Besuch nur enm
len werden kann. ^

( :) Studentisch« Ehrung an der Technischen
Bei Gelegenheit des ersten Hochschulkollegs , das Professor »
Artur Drews nach feinem jüngst gefeierten 60 - ^
burtstag beute hielt , batten die Hörer das Katbo^

r

hriB. . . . . . . _ _ __ _ _ _ <$t>der Hörer beredten Ausdruck mit dem Wunsche , daß
feierte Lehrer noch viele Jahre in der bisherigenSchahs
freude an der Fridericiana wirken möge .

' Professor
dankte herzlich für die ihm dargebrachte Ehrung , die ib" "
den ihm am Geburtstag selbst zuteil gewordenen Gluau
schen besonders gefreut habe . Ein Hinweis auf die

Jubilars sinnvoll geschmückt und bereiteten ihm beim
nen einen feierlichen Empfang . In ihrem Namen ^
Bentmann den Gefühlen der Dankbarkeit und 23 ^ « ^

den ihm am Geburtstag selbst zuteil gewordenen Eluckl"
schen besonders gefreut habe . Ein Hinweis auf die
tung der Philosophie an der Technischen Hochschule
anschließend den Uebergang zum eigentlichen Thema^ >1,
Vorlesung über „Hegels Leben und Werke". * >

( : ) Bad . Sparkassen- und Giro -Berbaud . Am 7.
fand in der „Eintracht " hier eine Tagung der Geschäfts - ^der sämtlichen badischen Svarkasien statt , auf welcher m ^
sondere wichtige Fragen der Aufwertungsgesetzgebung
sprachen wurden .

( :) Weihnachtspaketverkehr nach österreichischen QjjirEs empfiehlt sich, Weihnachtspakete nach überseeischen
dern schon Anfang November bei der Post einzuliefern, ^mit die rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger
sichert ist. j,

( : ) Der Verein Karlsruher Buchhändler veransta»r>
^der Zeit von Samstag , 14 ., bis Mittwoch . 18. Nove>C^ ,

einschließlich eine Jugendbuchwoche verbunden mit einer
stellung von Bilderbüchern und Jugendschriften im Saal ^
Landesgewerbeballe . Eltern und Erzieher werden L
schon auf diese interessante Bücherschau aufmerksam se"

Aus den Bororten
Rüppurr . In der heute, Donnerstag abends 8

„Zähringer Löwen" stattfindenden Parteiversammlung n A
Gen. Rcgierungsrat Dr . Lehmann über „Die RechtslageA,
besetzten Rheinland und Locarno". Um recht zahlreichen
such wird gebeten . Von dem Besuch der. Versammlungen ^es abhängen , ob wir das uns für die nächsten Monate ^
steckte Ziel , der Veranstaltung von besonders intere !!0'

^Vorträgen , verwirklichen können. Vor der VersaMl"
Bücherabgabe aus der Bibliothek .

Rintheim . Der Gesangverein Sängerbund K.-Rin»^bringt allgemeinen Wünschen entsprechend am komn " .^ ,
Sonntag , 15 . Nov. , nachm . 4 Uhr im Easth . zur i
kröne " die Wiederaufführung der „P r e c i 0 s a" von yljjjfc.Wolfs , Musik von C. M . v . Weber zur Aufführung .
siehe Anzeige.)

t
9tet <$ * & aii8ier jMGeHivarz - Irol - GokS ^

3. Kameradschaft. Samstag , 14 . Nov. . abends " ^ ,«1
öffentliche Werbeversammlung in Rüppurr , Restauratia " ^
„Grünen Baum "

. Referenten : Kam . Reinmut " .^ st
Fabbender . Antreten hierzu 7 . 15 Ubr vor der „n;
„Zum Lautersee" (Ettlinger Straße ) . Auch Kamerave»

^derer Kameradschaften, sowie passive Mitglieder
lichst eingeladen . Nach Schluß der Versammlung ge>" u
Beisammensein.

Veranstaltungen des heutigen Tagtk
Bad . Landestheatrr : „Jahrmarkt in Pulsnitz ".Stadt . Festhalle : Abends 8 Ubr Vortrag von Dr . ^

über den Amerikaflug des Z . R . 3.Bahai : Abends 8 Ubr Vortrag in der Pestallozifchul̂ 'L-pi^Refidenz- Lichtspiele: „Die drei Portiermädel ". „Larrv
als Oberkellner "

Palast -Lichtspiele: „Vermißte Töchter". _ . rafi#
Colosseum : Täglich abends 8 Ubr : Intern . Variete -Pt 00
Uniontheater : „Zapfenstreich" und Beiprogramm .
Weltkino : „Unter den Wölfen von Alaska ". ToM>»

Variete ".

Arge ru besserer
Gesundheit .

Ribt es viele , aber nur weniRe . die sich sobeschreiten lassen wie der folgende : „Sio schäfte « jeS.
lieh spielend leicht Kindern Jeden Alters ein 8e tört ,eÜblühendes Aussehen oder kräftigen geistig oder ^ j,ett<>
lieh angestrengte Mitglieder Ihrer Familie 1. überr »»1'

kurzer Zeit durch die häufige Bereitung v°n -

Oetker - Puddind *
Die großen Vorzüge liegen darin , daß Sie vor nUev ,ein natürlichen Nahrnngnmlttel reichen c he*t ,den besten Rohstoffen in feinster Verarbeituh ?und von Ihnen mit den guten Zutaten wie Milch- j
Zucker , Früchten oder Fruchtsaft angerlchtet fr.herrliche Anblick und das köstliche Aroma er
zubereiteten Oetker Puddings wird Gesunde u. (jenstetn erfreuen und zu bestem Appetit anrei 7-®" :^ '

damit ist schon viel , wenn nicht alles gewon ,
Viele Sorten ermöglichen Ihnen reiche Abwc° ^
Nur in Orig . -Päckchen (niem . lose ) mit d . Schut *^ QV
„ Oetker ’ s Hellkopf “ in allen einschlaK ®

schälten zu haben .
Verlangen Sie ebenda die beliebten Oetker - *^bücher kostenlos oder , wenn vergriffen , ums 0"

portofrei von „ J

Dr. A. Oetker , BieleM |y
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k Landestheater. Für die Pensionsanstalt des Badi-
L ^ -Mdestbeaters wird am 13. Januar 1926 in sämtlichen

^ der städtischen Festballe ein in breitestem Rabmen
fo,

"’** mannigfaltigstem Programm veranstaltetes grobes
tet Mitwirkung des gesamten Künstlerpcrsonals unse¬
re» w ne stattsindcn , wofür die Vorarbeiten bereits begon -

«aben .
Karlsruher volizeibericht vom 12 November

In der Durlacher Allee wurde gestern
titw "^^deirateter 25 Jahre alter Straßcnbabnführer von

^^^onenkrastwagen angefahren und einige Meter ge-
tiQj.

*

1

II.III.*******

*• Er trug eine Quetschung des linken Fußes, sowie eine
^ Mutende Kopfwunde davon und mußte in das städtische
^ ik aus verbracht werden . — Beim lleberqueren der
tzĵ

" >trabc streb gestern vormittag ein Personenkraftwagen
^iitn

etnem Straßenbahnwagen der Linie 1 zusammen . Das
folg

“ beschädigt. Personen sind nicht verletzt . — Jn -
#5, , Cln es Schwächeanfalles stürzte gestern nachmittag Ecke
^»de»

^ Kriegsstraße ein lediger Händler von hier zu
508 eine Kopfverletzung zu . Auf der Polizei -

Karlstor wurde ihm die erste Hilfe geleistet .

Brand in Aue bei Our'ach
Feuer. Gestern abend nach 8 llbr ertönte hier

®at r? atm - In der Dovvelscheuer des Wilhelm Kraut
8t,.? °uer ausgebrochen , das in den aufgestavelten Heu- und
chtzĵ rräten reiche Nahrung fand . Durch den starken Nord-

^ wurden die brennenden Heu - und Strohhalme über
tytan >T

°en Stadtteil Aue getragen, so daß Eroßfeuergefahr
3eurwebr. alsbald zur Stelle , konnte an der

i$t c.n Scheuer nichts mehr retten , verhinderte aber durch
t,, ^ ^rsisches Zufassen ein weiteres Umsichgreifen des Feuers,

v " reichlichen Herd gesunden hätte. Bis gegen 10 Ubr
^ ele Hauvtgefabr vorüber. Das Vieh konnte gerettet

e * ^e6cr die Entstehung ist bis jetzt noch nichts bekannt ,
^ ^ chaden ist bedeutend . -I-

Briettasteir Oer Redaktion
4»^

® Wifclb . Was „ Der Bauersmann "
, „ Ratgeber für HaUs -

^ udwirtschaft"
, „Gratisbeilage zur Evvinger Zeitung

denausgaben" am 7 . Oktober zur Flaggenfrage vom
list i

strande meldete , ist dummes Zeug , das das Blättchen
irj,

rgend einem nationalistischen Revolverblatt abgeschrieben
Auf solchen Mist einzusehen, lohnt sich wirklich nicht.

$«ler
‘ A. In Ihrer Sache ist nichts zu machen, da der

küiitit
n°^ lE und als Ernährer für das Kind in Frage

Leutevheim . Es ist natürlich die 16. Karte auszu-
^ Rühren Sie Beschwerde beim Versicherungsamt Kehl.

>> Durlach . Die Grundschuld aus badischen Baudar-
? urde tatsächlich von 10 Prozent auf 25 Prozent ermä -

lottjj ruviel zurückbezablte Erundschuld (also 15 Prozent)
tL«. ,

"ut Erlab des Min . d. Innern vom 5. 11 . 25 zurückver-
^ werden. . .

Letzte Nachrichten
Die Agrarier noch nicht zufrieden

Berlin , 12. Nov. (Eig. Funkdienst .) Der Bundesvor¬
stand des Reichslandbundes wendet sich wieder einmal in einer
längeren Entschließung an die Oeffentlichkeit , um für die Rot
der Landwirtschaft und ihre Abhilfe durch einen Sonderaus¬
schuß beim Reichskabinett mitleidige Hilfe zu fingen. In
der Entschließung heißt es u . a. : „Der augenblickliche Zustand
ist nicht haltbar. Wird nicht rasch gehandelt, ko wird die Zag¬
haftigkeit, mit der das Landvolk jetzt an die Borbereitung
der kommenden Ernte herangeht bald zu einer Entmutigung,
ja bis zur Hoffnungslosigkeit führen . Wann wird das Reichs -
kabinett die Agrarfrage anpacken, die kurz - und langfristig
betrachtet , nicht eine solche eines einzelnen Berufsstandes,
sondern die des gesamten deutschen Volkes ist? "

Man droht also wieder einmal mit einer kleinen Ernte¬
revolte. Das Wort des Grafen Westarp : „Mag das Bolk
also bei vollen Scheuern verhungern ", scheint bei den „notlei¬
denden " Agrariern immer noch eine gewisie Bedeutung zu
haben .

Modo» !
Gegenüber dem bayerischen Dementi hält die „ Frankfurter

Zeitung" ihre Angaben vollständig aufrecht . Sie verweist dar¬
auf , daß die meisten Punkte des Dementis sich gegen Angaben
wenden , die sie gar nicht gemacht habe . Sie habe weder be¬
hauptet, daß Möbl bei Dr. Held noch Freiherr von Soden bei
dem Kommandeur der Reichswehr Kreß von Kressenstein , noch
bei dem Kommandeur der Landespolizei, Oberst Seißer, ge¬
wesen sei . Tatsächlich habe Graf Soden den Ministerpräsiden¬
ten besucht, und General Möhl habe beide andere Herren be¬
sucht . Tatsächlich sei den drei amtlichen Stellen mitgeteilt
worden , daß die wittelsbachischen Aktivisten mit ihrem Kron¬
prätendenten die Zeit für gekommen glaubten zu handeln und
tatsächlich wurden die besuchten Herren gekragt, wie sie sich zu
einem solchen „Handeln" stellen würden . Von einem geplanten
„Putsch " habe die „Frankfurter Zeitung" niemals geschrieben .
Der Zweck jener Besuche sei ja eben gewesen , anzufragen, ob
der Staatsstreich auf dem Wege , stillschweigender Duldung
durch die maßgebenden Behörden friedlich und ohne gewalt¬
samen Putsch gemacht werden könnte . 1

Der griechisch -bulgarische Zwischenfall erledigt
Wiedereröffnung der griechisch -bulgarischen Grenze

Freilassung aller bulgarischen Gefangenen
WTB . Sofia , 11 . Nov. Die griechische Regierung hat

die griechisch - bulgarische Grenze für den normalen Berkehr
wieder geöffnet. Alle bulgarischen Gefangenen sind von den
griechischen Behörden freigelasien worden .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
10. November 11 . November

Amsterdam
Geld

168.83
Brief
169 .25

Geld
168.79

Brief
169.21

Italien . . 16.73 16.77 16.73 16.77
London . . . . . 1 Psd. 20.33 20 .38 20 .33 20.38
Newhork . . . . ID . 4.195 4205 4.195 4.205
Paris . . . . . . 10081 . 16.74 16.78 16.71 16.75
Prag . . . 12.42 12.46 12.716 12.753
Schweiz . . . . . 100Fr . 80 .83 81 .03 80 .86 81 .06
Spanien . . 59 .83 59 .97 59 .83 59 .97
Stockholm . . . . 100 « r .

100 Schilling
112.18 112 .45 112 . 17 112 .45

Wien . . . . . . 59.12 69 .26 69 .12 69.26

Unsichtbare Glaskugeln. In Japan gibt es Glaskugeln
von so unglaublicher Durchsichtigkeit, daß sie bei gewisser Be->
leuchtung unsichtbar werden . Diese interesianten Proben
menschlicher Geschicklichkeit sind ein Beispiel für den auch heute
noch sehr seltenen Fall , daß einmal ein Erzeugnis in seiner
fehlerlosen Vollendung den Absichten seiner Erzeuger ganz
und gar entspricht und seinen Zweck , sei dieser auch nur ein
spielerischer , vollkommen erfüllt. Um wie viel mehr hat ein
so vollendetes Produkt zielbewubter menschlicher Arbeit und
Erfindungskraft Wert und Bedeutung, wenn es eine praktische
Bestimmung hat , wenn es dem Wohls der Menschen dient.
Auf dem Gebiete der Nahrungsmittelindustrie ist es dank der
enormen wissenschaftlichen und technischen Errungenschaften
unserer Zeit gelungen, etwas in seiner Art durchaus Voll¬
kommenes zu schaffen und zu verbreiten, etwas , das die ganze
Frage der für Kinder wie Erwachsene so wichtigen Fetternäh¬
rung aufs glücklichste löst, indem es uns von der für viele
noch immer zu teuren Butter unabhängig macht. Dieses wert¬
volle, allgemein geschätzte Produkt ist die , .Rahma - Mar¬
garine buttergleich "

, die nach dem Urteil aller Sachver¬
ständigen in bezug auf Nährgehalt, Reinheit und Wohlge¬
schmack das Höchste darstellt , was die moderne deutsche In¬
dustrie auf dem Gebiete der Edelmargarine erzeugt und auf
den Markt bringt. * .

Deutscher Baugewerksbund
Bangewerkfchast Karlsruhe .

Gestern früh starb plötzlich und unerwartet unser
langjähriger Bundesgenosse

Andreas Schaffner
Plattenleger

im Alter von 58 Jahren .
Die Beerdigung findet am Freitag mittag 2 Uhr

von der Friedhoskapelle aus statt und bitten wir unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstand .

E_U$
Zu haben in allen Ver¬
kaufsstellen der Firma

Boti . . ^ einiger Hersteller :oHn-Akt .-Geeellscli ., Konstanz

Ärmliche Aufforderung
oon Steuererklärungen für die" "»ogensfteuer 1915 und die badische

I ^.Gewerbesteuer 1925.
. 4. 3 *• iNeiUisvermögenssteuer .
utp'BiW1 . .Abgabe einer Erklärung über ihr
I ; steuerpflichtiges Vermögen sind ver-

^>cht̂ s?elichen Personen (Deutsche und
ft ; ^ die im Bezirk des unterzeich -

rJ^n n>üanäQints entweder ihren Wohnsitz
stlhs «#** * sich im Reichsgebiet mehr als

v lonat€ aufhalten, wenn sie bei Be-
a) ejn

® 1 . Januar 1925 entweder
Und „^ pflichtiges Gesamtvermögen (in-
»o». Ausländisches Vermögen) im Werte
?bec me8t oIs 5000 RM . besessen haben

rvĵ t?^^ ches landwirtschaftliches , forst
iw

" fei « ?
'
»

"
Se„ !A8^llchrs oder gärtnerisches Bermö-
i-n . '-oer inländisches Grundvermögenbe¬

ben i
. . von V

Akti^ br als 5000 RM . besessen haben :
Ichas-

st^ lellschaften . Kommanditgcsell-
l>ergk,

°st aus Aktien . Kolomalgesellschaften.
Sunch ^.

st" etbende rechtsfähige De-

ŝ ches Betriebsvermögen im Werte

lerenu-

lün„7?itung. Eenosienschaften . Versiche¬
rt auf Gegenseitigkeit. Sq-
' lecht -zA .stuken. Schiffsbeleihungsbankwi .

’ und nicht rechtsfähige Ver-

u>ein^ ^ ,und nicht rechtsfähige Bergge-
ter Gesellschaften mit beschränk-

wnsp
ekenl

-Me ull° ninn rewlsiaoive -uer -
?kkin^ "stal1en . Stiftungen , andere Zweck -
^nde und sonstige nicht unter a fal-
Hechts,

^ ° *uer1chaften bürgerlichen

""" Ä“"
?Eulten des öffentlichen Rechts ,

»n ^>tz oder der Ort der Leitung
»Nitz des Unterzeichneten Finanz-

S . Zur Abgabe einer Erklärung über das
im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts be¬
lesene landwirtschaftliche forstwirtschaftliche
und gärtnerische Vermögen, Betriebsvermögen
und Grundvermögen sind ohne Rücksicht auf
den Wert dieses Vermögens verpflichtet :
1 . alle natürlichen Personen, die im Deutschen

Reich weder ihren Wohnsitz haben noch sich
mehr als 6 Monate aufballen :

2. alle Körperschaften . Personenvereinigungen,
Vermögensmassen. Gesellschaften und An¬
stalten. bereue Sitz und Ort der Leitung im
Ausland liegen.

II. Badische (tzewerbeftcuer.
Zur Abgabe einer EewerbesteuererkläruDp

sind verpflichtet :
^

Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit,
Wohnsitz. Aufenthalt . Sitz oder Ort der Lei¬
tung die natürlichen Personen, die juristischen
Personen des öffentlichen und des bürgerlichen
Rechts , die nicht rechtsfähigen Vereine. Ge¬
sellschaften des bürgerlichen Rechts , offenen
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften sowie die Zweckvermögen ohne eigene
Rechtspersönlichkeit ^ die am 1 . Januar 1925
(Stichtag) ein steuerpflichtiges Gewerbe im
Sinne des Grund - und Gewerbcsteuergesetzcs
in Baden ausgeübt und ein steuerbares Be-
triösvermögen von mindestens 2600 RM . ge¬
habt haben .

Steuerpflichtig ist der Betrieb der Land -
und Forstwirtschaft , des Bergbaus und des
stehenden Gewerbes. Die Ausübung einer
künstlerischen, wissenschaftlichen , schriftstelleri¬
schen . unterrichtenden , erziehenden oder sonsti¬
gen freien Berufstätigkeit gilt als Gewerbe¬
betrieb nur insoweit, als damit ein mit be¬
sonderen Einrichtungen oder Anlagen verbun¬
dener Geschäftsbetrieb verknüpft ist.
Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d . h . der¬

jenige. auf dessen Rechnung der Betrieb gebt .
Zur Abgabe einer Eewerbersteucrerklärung

sind auch Personen verpflichtet , für welche die
Voraussetzungen der gewerblichen Besteuerung
zwischen dem 31 . Dezember 1923 und dem 1 .
Januar 1925 entstanden sind und geendet ha¬
ben . Maßgebend ist in diesen Fällen der
Stand der Verhältnisie am ersten des Monats ,
der auf den Beginn des Gewerbebetriebs folgt.

Bisher steuervfliwtige Personen, die zur Ab¬
gabe einer Eewerbesteuererklärungkeine Ver-
pflickitung haben , sind befugt, innerhalb der
nachstehend bezeichneten Frist gegebenenfalls
um ihre gänzliche Entfernung aus der Stcuer-
liste nachzusuchen. Da^ gleiche gilt für An¬
träge in Bezug auf das Grundvermögen : diese
Anträge sind jedoch bei dem Finanzamt zu
stellen , in besten Bezirk das Grundvermögen
liegt . Anträgen auf Herabsetzung der Steuer¬
werte des Grundvermögens lediglich mit Rück¬
sicht auf die allgemein verschlechterten Wirt-
schaftsvcrbältniste kann nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen keine Folge gege¬
ben werden .

III . Gemeinsames .
A .

Die hiernach zur Abgabe von Steuererriä-
rnngen Verpflichteten werden aufgefordert , die
Erklärungen unter Benutzung der vorgeschrie¬
benen Dordrucke in der Zeit vom 20 . Novem¬
ber bis 15. Dezember 1925 bei dem zuständi¬
gen Finanzamt einzureichen . Vordrucke für
die Erklärungen können vom 16 . November ab
von dem Finanzamt bezogen werden . Die Er¬
klärungen sind schriftlich (zweckmäßigerweise
eingeschrieben ) einzureichen oder mündlich vor
dem zuständigen Finanzamt ( Kreuzstraße 11a
bezw . Rüppurrerstrabe 3a) vormittags 9—12
Ubr abzugeben .

Die Pflicht zur Abgabe der Erklärungen ist
’ vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der Erklärungen bei dem uirter-
zei.chneten Finanzamt ist nicht erforderlich , so-
iern die unter 1 und 2 bezeichneten natürlichen
Personen, Körperschaften . Personenvereinigun¬
gen . Vermögensmasten. Gesellschaften und An¬
stalten die Erklärungen bei einem anderen
Finanzamt bereits abgegeben haben und dies
dem Unterzeichneten Finanzamt mitteilen.

L .
Wird die Frist zur Abgabe der Erklärungen

nicht eingehalten, so kann jeweils ein Zuschlag
bis zu 10 v . H . des zur Erhebung gelangen¬
den Steuerbetrags festgesetzt werden . Die Ab¬
gabe der Erklärungen kann durch Geldstrafe
erzwungen wetden. Wer aus Vorsatz oder
Fahrlässigkeit unrichtige oder unvollkommene
Angaben über sein steuerpflichtiges Vermö¬
gen macht oder durch Nichtabgabe einer Erklä¬
rung steuerpflichtiges Vermögen verschweigt ,
setzt sich schweren Strafen aus.

Karlsruhe, den 11 . November 1925.
Die Finanzämter Stadt und Land .

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .

Nachdem bei zwei Kühen der Firma ELter -
bestätterei Werner u . Gärtner hier. Rüppur-
rerstraße 104 . Maul - und Klauenseuche fest¬
gestellt worden ist. werden folgende Anord¬
nungen getroffen: 2213

a) Sperrbezirk .
Das verseuchte Eeböft bildet einen Sperr¬

bezirk im Sinne der 88 161—165 der Ausfüh¬
rungsvorschriften zum Reichsviehseuchengesetz
mit den sich hieraus ergebenden Wirkungen .

5 ) Beobachtungsgebiet.
Der durch die Ettlinger - , Nebenius- und

RotteMraße begrenzte Teil der Südstadt wird
mit den sich aus 8 166 der Ausführungsvor-
schriften zum Reichsviehseuchengesetz ergeben¬
den Wirkungen als Beobachtungsgebiet be¬
stimmt .

c) 15 Kilometer Umkreis .
Bezüglich des 15 Kilometer Umkreises ver¬

weisen wir auf die anläßlich des Ausbruchs
der Maul - und Klauenseuche im Stalle des
Karl Maisch in Karlsruhe-Rüppurr, Rastalter¬
straße 17, unterm 6 .November ds . Js . von
uns getroffenen Anordnungen. O .Z . 172

Karlsruhe , den 11 . November 1925 .
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion B.

Die Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Schneiderhand -
werk im ehemaligen Amtsbezirk
Durlach .

Der Berirksrat hat in der Sitzung am 27.
Oktober 1925 folgende Entschließung getroffen :

Nachdem die Mehrheit der Beteiligten im
gesetzmäßigen Abstimmungsverfahren zuge¬
stimmt hat wird hiermit aus Antrag selb¬
ständiger Schneider in Durlach und anderen
Gemeinden des ehemaligen Amtsbezirks Dur¬
lach gemäß 88 100 ff. der Gewerbeordnung .
8 23 der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 4 . April 1898 . die Ausführung
des Reichsgeietzes vom 26 . Juli 1897 über die
Abänderung der Gewerbeordnungbetr . . in der
Fastung nach der Verordnung über die Er¬
richtung von Zwangsinnungen vom 28 . Juli
1922 die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Schneiderhandwerk für die Stadt Durlach
und die jetzt zum Amtsbezirk Karlsruhe ge¬
hörigen Gemeinden des ehemaligen Amts¬
bezirks Durlach angeordnet .

Die Innung wird ihren S,h rn Durlach
haben und den Namen . .Schneiderrwangsin-
nung Durlach " führen .

Diese Anordnungtritt nnt dem 1 . April 1926
in Wirksamkeit .

Gegen den Erlab dieser Anordnung steht den
beteiligten Gewerbetreibenden binnen vier

Wochen vom Tage der Veröffentlichung an
geinäb 8 100b Abs . 3 der Gewerbeordnung die
Beschwerde an das Ministerium des Innern
SU. 2211

Karlsruhe , den 9. November 1925.
Bezirksamt Abt. Ilb . OZ. 169

Kaminfegergebühre» betr .
Der Bezirksrat hat durch Entschließung vom

29 . September 1925 mit Wirkung vom 1 . Okto¬
ber 1925 unter Aufhebung der bisherigen Re¬
gelung die Gebühren der Kaminfeger neu fest¬
gesetzt . Es handelt sich um eine Erhöhung,
der Gebühren um grundsätzlich 20—40 Prozent.

Die Gebühr für das Reinigen eines ein¬
stöckigen Kamins beträgt 30 für jedes
weitere Stockwerk 10 ^ mehr . cFür das Ausbrennen der Kamine beträgt
die Gebühr das Vierfache der Reinigungs -
gebühren .

Die mit Zustimmung des Vezirksrats ab¬
geänderte und vom Herrn Landeskommistär
für vollziehbar erklärte bezirksvolizeiliche Vor¬
schrift liegt in der neuen Fastung auf dem
Bezirksamt Zimmer. 26 zur Einsicht auf. 2212

Karlsruhe , den 10. November 1925 .
Bad. Bezirksamt III ._ OZ . 171

ZeleibiglilW-Zunicknahme .
Die schweren Beleidigungen gegen den Vor- ,

stand der Gcm . Eisenbahnerbaugenostenschaft
m b . H. in Karlsruhe, nehme ich mit Bedauern
als unwahr zurück .

Ich übernehme die bis jetzt entstandenen
und noch entstehenden Kosten . 6178

Karlsruhe , den 12. November 1925.
gez. Johann Belschner ,

Rangierer,
< Karlsruhe, Rllvvurrerstraße 45.

"Damals
Konfektionshaus

Wilhelmslr . 36 1.

WeWheri«
empfiehlt sich in und außer

dem Hause 617S
Kaiserallee 119 , 1. St .

Beleidigungs-Zurücknahme.
Bei dem heutigen Sühnetermin bat Gast¬

wirt Josef Gretz zum „Engel" die gegen den
Männergesangverein Jöhlingen getanenen be¬
leidigenden Acußerungen mit dem Ausdruck“ cbirueins reuevoll zurückgenommen . ^$ et Beklagte trägt die Kosten . Auße ? den
Kosten hat der Verurteilte an die Kaste des
Ortskartells Jöhlingen 50 dl innerhalb vier
Wochen zu entrichten .Die Beleidigungszurücknahme ist an . der
Verkundigungstafel 5 Tage anzufchlaoen und >
im . .Volksfreund" sowie in der „Arbeiter¬
zeitung" je einmal zu veröffentlichen . 1097

Jöhlingen . den 10. November 1925.
DaS Bürgermeisteramt .

_ Melcher ._
'

Durlacher Anzeigen.
pachkzmse .

Die Pachtzinse für städtisches Acker- , Wiesens
und Eartengelände sind zur Zahlung fällig
geworden . Die Zahlungspflichtigen werden
ersucht, um Mahnungen zu vermeiden, die
schuldigen Beträge alsbald an die Stadtkasts
hier zu bezahlen. 2209

D u r l a ch . den 10 . November 1925.
Der Oberbürgermeister .



Sette - Donnerstag, den 12. November 1923 Nr .

Hb Freitag :
Das ' große sensationelle Ereignis bildet der grandiose

Ausstattungsfilm ■ - -

GRÄFIN

naoh der gleichnamigen Operette
von E. Kälmän

In den Hauptrollen:
Vivian Gibson als Gräfin Mariza

Harry Liedtke als Tassilo
Großes Orchester Großes Orchester

Residenz -Lichtspiele
Wielandt -

18„Zum Goldenen Faß"
, KL*Ä ” Schlachttag

Prima hausgemachte Bratwürste
Unerkannt gute Weine

6174 W . « enter .

„Zum Salinen"

fr ** » tws

Schiachltag .
Am Ludwigsplatz

Telephon 2019
Jeden

Freitag
Jeden Samstag ab 6 Uhr

abends Schweinsknöchie .
X0T Reichhaltige Schlachtplatten .
6173 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Jägerhaus Hâ
'aßV^a

Jeden Freitag bm

Schlachtfest
Spezial . ! Piftlzer Bratwurst

Es ladet freundltchst ein Ernst Spitzfaden .

Achtung 1 Achtung I
Habe lausend aus mein. Fabrikation abzugeben

Prim HMinch - MM«ro«i
Bruch, per Kg Mk . 0 .72 — 5 leg Mk . 3.80

Prim Cierhartgrietz - Makkaroni
Bruch, per hg Mk. » .82 — 5 hg Mk.

Bäckerei und Teigwarenfabrit 6101
<8. Visel , Rudolfstr. 11 , Tel. 1725
fern , in d . Bäckerei R . Bauer , WaldHornstr 38

Zlade große Menge«
Damen-. SseKfiseU- u. Minüer -
Kieiüer suek für stärkst « Treuen

zu billigen Preisen erstatt - 6178
den , dieselben werden mit

geringstem Wutzen verkauft .
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe « Wllhelmetraße 86 « 1 Treppe .

Täglich grotzer Mafsenvertauf von

lg LMW
per Zentner von Mk. 14 .— an

Gottl. Schöpf -
PttKlius : Lager : Mer Personenbahnhof

Kriegsstratze 7, Tel. 2826 .

Arbeiter «
Bildungs - Verein

Karlsruhe .
Sonntag , d. 18 . Rov .

abend » 7 Übe findet in
denSäleu unseres Vereins «
Hauses , Wilhelmstr . unser

Herbst-
Konzert

mit nachfolgendem Ball
statt . 6168

Wir laden hierzu unsere
Mitglieder herzlichst ein.

Der Borstand .

gn 30 Mmten
ZhrpahbU » !
nur im Photogr . Uteiier
«gis«rstrchv.Eing.Adlkrfir .

Arbeiter
lausen ihre 6172

ArbeitskieiderHosen
Windjacken

Lodenjoppen
-lnriige / Mantel
Rucksäcke / Gamaschen
Reisekoffer

sehr preiswert bei

Maier » T
3»»« en-Imnid
(Selbstfahrer ) billig ab¬
zugeben. Näheres beim
Portier von Uuterberg
& Helmle , Karlsruhe ,
Ritterstrahe 13/17 .

Oai

Colosseum
Variete-

Programm
ist

Tagesgespräch
War am?

Von A bis Z
eine 6117

Attraktion !
Täglich abends

8 Uhr .
Sonn - und Feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

Badisches
Lsndesthealer
Donnerstag , d. 12 . Nov .* 6 7. Th .-Gem 101—200

Volksbühne S .»Gr .

Zahrmartt in
Pulsnitz

Ein dionysischer Schwank
in drei Akren von Waller
Harlan . In Szene gesetzt

von Fritz Herz.
Personen :

Atzmann Höcker
Charlotte Moeller
Heiterlein Kloeble
Röschen Noormann
Süurich
Nöthner
Lemansky
Li
Kathinka

Weber
Müller

Herz
Laine

Genter
Ansang 8 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz I 5.20 Mk.

Hanpt - Kartenverkani
in der Stadt

Durchgehend v . 8 — 6 Uhr
in der Musikalienh

'
andlg .

Fritz Müller , Ecke Kaiser-
und Waldstratze.

Zimmermann
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
Kalseratraße 176
Eche Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 5149

Matratzen, Bettröste
Chaiselongues . Divans

hat billigst abzugeben^ ^
KehrSdorf , Schützenstr. 26

Entlaufen
«in schwarzer "17B

Schäferhund
mit gelben Abzeichen .

Abzugebe» bei

Bor Anlautwirdgewarnt.

* ' S
v
e
e
s
r7 ' Sängerbund j :

Karlsruhe -Rintheim

Sonntag , den 15 . November, nadim . 4 Uhr,
im Gasthaus zur „ Friedridisferone", hier

Wiederaufführung des Schauspiels

PReeiosH
von P. Wolf. Musik von E. M. v. Weber

Eintritt für Jedermann
Kinder in Begleitung Erwachsener

SaaWffnung 3 Uhr
Eintrittspreise für Mitglieder u . Kinder 50 Pf.

für nichtmitgtieder 80 Pf.
Vorverkauf bei : Zlgarrengeschdft Keifer,
emststr. ; Zigarrengesch . Schleifer, ßauptsfr.

n -95

anz -
J. Braunagel

I Nowacksanlag . 13
Telefon 5869

| Beginn osuer Korse
| tür Anfänger und

Vorgeschrittene .
Auch Einehmterrielit

I Gefl AnmelcUedz .

Ein Reisekoffer
säst neu, Bulkanfibre ,
50X3 .X16 z» verkaufe»
oder gegen kleineren - z»
tauschen. Adresse zu er¬
fragen unter Nr . 1094 im
Bolksfreundbüro .

Wir Hausfrauen
Haben es »och nicht vergeffea : Die Büffel'
Beize kam als erste Wachsbeize aus de«
Markt und Hat unS als färbendes Bohner'
wachs von vielen Sorgen und Mühe» w*
freit . Sie steht auch heute noch unter W»
vielen Nachahmungen mit ihrem Parkett '
artigen Bollglanz , der Deckkraft «nd de«
warme « To« ihrer Farben unerreicht »a
und ist dabet naß wischbar. Deshalo

. „ büffeln" wir alle nnd Pflegen unsere Bretter'
böden. Treppen und abgenutzten gestrichene »

Böden nach wie vor mit der echten
naßwischbaren Büffel- Beize !

feart tüs .? cüs ?lÄS» cüs ? tiasv e-s »r tigsv t*ea i

Infolge großer Zufuhren
an der See

diese Woche
besonders preiswert

frischer

Kabeljau
und

l$cbe!ffi$cbl
iVr—4 Pfund schwer

kopflos
im ganzen . Fisch

Pfd . « ÜAfi Pfg .
im Anschnitt

Pfd . Pfg.
Frische englische

Oollimm
Bücklinge
Pfd . vw Pfg .

5 Pfund .Kistchen
Mk.

Rafiatter Anzeigen.
Theakerfeage .

Zur Förderung des Besnchs de? Landestheaters
durch die Einwohner unserer Stadt findet

nächste» Freitag , de« 18 . November db. IS .,
abenbS 8 Uhr , im M «se« mS»Saal

eine Besprechung statt .
ES werden über die Verbesserung der Bedingungen

des Theaterbesuchs sprechen : Herr Verkehrsdtrektor
Lacher von Karlsruhe und ein Mitglied des Landes¬
theaters , wahrscheinlich Herr Bau mb ach.

Zu dieser Besprechung werden alle Theater -
Interessenten ergebenst eingeladen und eS wird um
möglichst zahlreichen Besuch gebeten . #

Rastatt , den 10 . November 1925. 2210
Der Oberbürgermeister .

« esser .

Badische Lichtspiele / Konzerthans
Aus Anlaß der Zeppelin -Woche

Z
.

Ri III
.

Eine Großtat deutschen Geistes
Film und neue Naturfarbenbilder von der Amerika -
fahrt mit erläuterndem Vortrag des Herrn Kapitän

ANTON WITTEHANN
Navigationsoffizier während der Ozeanfahrt .

Freitag , den 13., Samstag , den 14.. Montag , den 16,
Mittwoch , den 18 , Donnerstag , den 19. November

jeweils abends 8 Uhr.
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .
Bonntag , den 15. November , nur */*4 Uhr nachmittags .

Preise : Mk. 1.80, 160 , 1 .30, 100 , 0.80.
Zu Gunsten der Zeppelin -Eckener -Spende wird auf
diese Preise bei jeder Karte ein Zuschlag von Mk. 0.10
erhoben . Außerdem geht ein erheblicher Teil der

Einnahmen zur Spende . 6175

Vorverkauf : Mnslkhans ältlllcr , Kalseratraße .

Zeppelin- SSener -Woche in Karlsruhe .
Am Sonntag den 15 . November findet ein

Kinderballon - Wettbewerb
statt . Zur Teilnahme berechtigt eine Zeppelinlarst,
die in den unten angeführten Geschäften zum Preist

von Sv pfg . erhältlich sind.
Mittelstadt : Reise- und Sporihaus Eduard Müller , Wald straffe 4"'

SitlnorrenhausHch. Tisch . Amalienstrahe 14 b. Südstadt - I. SchnehA
aus . Werderplatz , vststadt : I . Schneller , Filiale Kaise>str-■"*

,tadt : Zigarrenhaus Carl Riedling . Kaiserallee 3t . Mühlbarst .
I . Schneher, FUiale Rheinstratze 48.

«ra (di/ (auber/bif Ii
M «

Ein (fleibnaebtsgefebenfc ^
Spender u. dem Sefchcnltten Freude macht, »ft ein neues S<

6as $erät im Haushalt
Die VerwcndungsmSglichfeeitcn für das ©as im Bauebai*

lieb dauernd r
Kochen und Backen
Braten und Grillen
Beleuchten und Baden
(Raichen und Bügeln
Beizen und Kühlen

nur mit 6aa ^
Besuchen Sie unsere Tlusftellung und bestellen Sie tfy
ein Oasgerät für den Cdeibnaditstifch zu den belie"*

Zahlungsbedingungen .
Stadtifcbcs Gaswerk Durla^S

Jeden kannst Du
lieber Ammann - Schuhe hört man keine

elf
Schuhwaren

Karlsruhe
Lammstrasse 12

All 0
Durlach - ^

Hauptstrasse
42
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